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InsertisuSpreis
für dre Spalt-eile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition„Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenftein u. Vogler in Berlin und KönigSberg, M. DukeS m 
Wien, sowie von allen anderen Annoncenexpeditionen deS In -  und Auslande- 

Annahme dor Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

»"> 66. Dienstag den 19. May 1895. XIII. Zahrg.

Abormemerttseinladung. . e - m b .
Unsern geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es . . . . . .  Kanin von ira^nd « . . . .  n .

werden w ogen, ersuchen w ir ergeben», » n , die „ r h o r n e r  P r e s s e  A n b r in g n » , I-W -. A n ,- - g - ,  " 'I° 'R ," ch « °a g !

" *  n , , «  und o e r . ! S n L  "  7 7
mögen w ir nur dann die „T horn er Presse" m it dem . . .  Dur Sais-r btik, d>r,r- ^  ^  Kaiser« zurück.
„ J llu str ir ten  S o n n ta g ö b la t t"  ohne Unterbrechung den bis- ' . D er «a .ser habe darauf erklärt, wenn man fortfahre,
herigen und rechtzeitig den neuen Abonnenten zuzustellen, w enn „„mnalick di? ReratkunvKn^d"« ^  ^m-lu-ei-e Taae vor Schluß des Quartals daraus abonnirt ! unmöglich, die Berathungen des StaatSralh« zu leiten. D iesie mehrere T age vor Schluß des Q u arta ls darauf abonnirt ! m . ^  ^  7 , °e - v ia a r sr a iy . zu leiten. L te

Staatsrath. ! jeder Redner direkt bet ihm zu melde» hat.
I n  der Freitags-Sitzung wurden die Verhandlungen über - 

die M aßnahmen der W ährungspolitik nach der Pause fort- j A o k t t i s H e  T a g e - s c h a N .
gesetzt und m it Annahme des nachfolgenden Antrages abge- ! E s steht jetzt nach der „Post" fest, daß die feierliche E r ­
schlossen : s ö f f n u n g d e «  N o r d o s t s e e k a n a l «  am 19. J u n i statt-

Nach der Erklärung des Herrn Reichskanzlers in der Sitzung ! finden soll. T ag« zuvor werde 6 e .  Majestät der Kaiser und 
des Reichstage« vom 15. Februar d. I .  soll, ohne unserer Reichs- : die zur Theilnahm e an der Feier der Schlußsteinlegung erlchie- 
währung zu präjudiztren, unter Anerkennung einer nachtheiligen ! neuen Fürstlichkeiten und geladenen Gäste da« Fest der S ta d t  
Rückwirkung des zunehmenden WerthunterschiedeS zwischen G old s Hamburg annehm en, das in einer Beleuchtung der Elbufer seine 
und S ilb er  auf da« Erwerbsleben, mit den verbündeten Re- i Krönung erhalten wird. D ie erste Durchfahrt der kaiserlichen 
gierungen die Herbeiführung eines M einungsaustausche« mit an- Schiffe, die von einigen Schiffen der Hamburger Packetfahrtge- 
deren S taa ten  über gemeinschaftliche M aßregeln zur Abhilfe in sellschaft und de« Brem er Lloyd begleitet sind, wird in Rendr- 
Erwägung gezogen werden. M it Rücksicht auf diese Erklärung, bürg unterbrochen. D ort sollen größere Truppenvorstrllungen 
von welcher der StaatSralh  mit Befriedigung Kenntniß ge- entgegen genommen werden. Nach dem A uslaufen der Schiffe 
nommen hat, glaubt derselbe, daß im gegenwärtigen Zeitpunkte au« dem K anal wird S e . Majestät der Kaiser Nam en« des 
keine weiteren M aßregeln zu ergreifen sind, sondern da« Er- Bundesraths ersucht werden, die Schlußsteinlegung zu vollziehen, 
gebntß der in Aussicht genommene» Schritte abzuwarten ist. ? Alle zu der Feier erschienenen Schiffe gebe« den S a lu t  ab.

I n  der Sonnabend-Sitzung wurde in die Verhandlungen ! D an n  folgen Fest, aus der „Hohenzollern" und dem „König
zu III der Vorlage „M aßnahm en zur Verbilligung der land- - W ilhelm ", zu welchen die Offiziere aller im Kieler Hafen er- 
«irihschaftltchen Produktion und zur Erleichterung des Absatzes z scheinenden Geschwader Einladungen erhallen, 
der Erzeugnisse" eingetreten, welche bi« zum E intritt der Pause ! D ie  nationalliberale „N attonal-Zeitung" tadelt den Beschluß 
noch fortgesetzt wurden. Betreffs des Antrage« Paasche sprach > der B e r l i n e r  S t a d t v e r o r d n e t e n  über die Adresse an 
sich der S ta a ttra th  nicht für Förderung der Zuckerindustrie auf - B t s m a r c k  sehr scharf. S ie  schreibt: „ D a s ist ein Skandal 
den großen G ütern, sondern für diejenigen großen Fabriken aus,  ̂ ohne gleichen. D ie  B erliner freisinnigen BezirksoereiNS-Größen, 
die nicht reine Aktiengesellschaften, vielmehr auf sog. Rübenaktten j welche den Sozialdemokraten halfen, einen derartigen Beschluß 
gegründet find und diejenigen, die auf Lieferung eines be- zu soffen, haben die deutsche Hauptstadt vor aller W elt lächer-
stimmten Q uantum s von Rüben feiten« ihrer Aktionäre, meisten« ? lich gemacht. E s ist höchst bedauerlich, daß in den Parlam enten
kleiner Grundbesitzer, angewiesen sind. Der StaatSralh  ist zu s einzelne Parteien  bei diesem Anlaß die Gegensätze der TageS- 
der Ueberzeugung gekommen, daß die Frage der Zuckerfabriken ! poltttk nicht zurückzustellen vermögen; in der Stadtverordneten- 
nicht nach derselben Schablone, wie die der Spiritu«frage, er- l Versammlung aber dursten sie gestern überhaupt nicht in B e ­
ledigt werden darf.  ̂ tracht kommen —  selbstverständlich die Sozialdem okratie immer

« e i  Eröffnung der Sonnabend-Sitzung des E taattrath s  ̂ ausgenom m en. Fürst Bismarck ist durch Beschluß der städtische« 
theilte S e . Majestät der Kaiser nach der amtlichen „B erliner  ̂ Behörden Ehrenbürger von B erlin , dazu ernannt, « e il  infolge
Korresp." einen Artikel der Zeitung „ D a s Volk" vom 15. ds. 
m it, in welchem abfällige Bemerkungen über den StaatSralh  
gemacht werden. S e in e  Majestät erklärte, daß derartige B e ­
schimpfungen de- StaatSralh«, dessen Vorsitzender zu sein S e in e  
Majestät sich zu einer besonderen Ehre rechne, eine B osheit und

seiner politischen Thaten B erlin  zur Hauptstadt de« deutschen 
Reiche« geworden. Und diesem Ehrenbürger B erlin« verweigert 
die M ehrheit der Berliner städtischen Vertretung einen Glück­
wunsch! Haben sich etwa für die S ta d t die Erwartungen nicht 
erfüllt, welche auf die Erhebung B erlin «  zur deutschen Haupt-

Taktlosigkeit diese« B latte« bezeugen, die man nicht ungerügt hin- ; stadt gesetzt wurden? Diese Frage wird am wenigsten die Mehr-
nehmen könne, sondern öffentlich zurückweisen müsse. - heil der Stadtverordneten verneinen wollen. S ie  hat, um polt«

Akte Scherben.
— ^  Novelle von M. F r ied r ich ste in .

(Unberechtigter Nachdruck nickt gestattet.)
(6. Fortsetzung.)

-  -^Bereit, K in d ? W o z u ? W as wollen S ie  dam it sagen ?" 
1 ,3 c h  werde Krankenpflegerin!" lautete die fest gegebene 

M kw ort.
,Ach, mein H im m el, dazu sind S ie  ja aber viel zu zart! 

Und überdies A n ita ! W o soll sie b leiben?" .fragte die M a ­
trone besorgt.

„D ie gebe ich in P flege!"  erwiderte S usan ne wieder sehr 
resolut. F rau  Neubauer aber schüttelte den Kopf.

—.D a  wollen wir doch lieber erst Doktor Töpfer um Rath  
sragsv, ob Zhre Kräfte für einen so schweren B eruf ausreichen."

.7  D unkles Noth bedeckte plötzlich dar Antlitz der Stickerin 
und hastig erwiderte sie:

.G lau b en  S ie  denn, daß dies mühsame Sticken kräftigt 
und meine S org en  verm indert? Zch brauche Doktor Töpfer's 
W eisheit zu meinem wohlüberlegten Entschluß nicht!"

Einen Augenblick schauten die beiden Frauen, die schöne, 
junge und die hübsche, alte W ittw e, einander durchdringend an.

kaum noch der glatte Silbrrscheitel sichtbar blieb, und zögernd 
nur brachte sie über die Lippen:

„Zch selbst habe ihn daran geführt und ich möchte S ie  
bitten, ihm, wenn er noch einm al kommen sollte, freundlich für 
seine M ühe zu danken."

Kein Laut kam über die erblaßten Lippen ihrer Zuhörerin. 
W as sie bisher nur vermuthete, wurde durch das Bekenntniß 
ihrer W irthin ihr zur Gewißheit.

Er kannte dich! Er kannte dich und stellte sich nur fremd !
Dieser Gedanke bemächtigte sich der jungen W ittw e so völlig , 

daß sie der Erzählung ihrer W irthin von den alten Scherben 
und Anita'« Verwundung fast theilnahm slos folgte.

Unbegreiflich erschien F rau  Neubauer das Benehmen ihrer 
M ietherin, und a ls  sie darum ihr Herz von der Last des bisher 
treu gehüteten Geheimnisses erleichtert fühlte, fügte sie ermahnend 
hin zu :

„Und nun danken S ie  dem guten M anne, wenn er noch­
m als kommen sollte, von Herzen für seine opferfreudige P f le g e !"

Z n diesem Augenblick drang, vom Garten her, ein lauter  
Zubelruf des Kindes aus O hr der Frauen und die junge M utter  
sah, wie ihre Anita dem eben besprochenen Doktor jauchzend ent­
gegenlief. Er hob die Kleine auf den Arm und zeigte ihr 
lächelnd einen Gegenstand, von welchem er die Papierhülle ab-bevor die M atrone prüfend fragte:

„Hat Doktor Töpfer S ie  schon a ls  völlig hergestellt ent- i gestreift hatte. Zn Hellem Entzücken darüber schlang das Kind 
lasten?" beide Arme um den H als des „guten M annes" und lehnte

^  D ie junge W ittw e schürzte die Lippen zu bitterem Lächeln ! seinen kleinen Rothkopf ihm an die von dunklem V ollbart um-
zuid erwiderte:

„Armenärzte sind w ohl nicht so fo rm ell!" 
i „Doktor Töpfer ist kein Armenarzt."

^  „Nun, in diesem F all wenigstens sein Stellvertreter."
„Auch da« n ich t; er ist im Gegentheil einer unserer 

rühmtesten, gesuchtesten Aerzte!"

rahmte W ange.
M it fast eifersüchtiger Regung sah S u san n e vom Fenster 

i au« dieser Szene zu.
„Alle» kommt ihm m it Liebe entgegen, selbst mein K in d !" 

rief es in ihrem In n ern .
F rau  Neubauer hatte das trauliche B ild  im G arten m it

D ie  großen» braunen Augen richteten sich beinahe angstvoll leuchtendem Blick ersaßt; rasch erhob sie sich und sa g te : 
auf die Greisin, und das Antlitz der Ueberraschten wurde von ' „ D a  ist ja schon unser Herr D oktor! D a  w ill ich mich 
verrätherischrr G luth  übergössen; leise preßte sie die Frage h ervor: i doch lieber entfernen. G ott befohlen, mein Kind ! Ih r e  helfende 

..W ie kam er aber an mein Krankenlager?" Hand bei meinem großen Aufräumungswerk nehme ich m it
Frau Neubauer hielt das H aupt so demüthig gesenkt, daß Dank an!"

U
tischer Feindseligkeit zu fröhnen, eine ihr a ls  kommunaler V er­
tretung obliegende Ehrenpflicht nicht nur verletzt, sondern ver­
höhnt. D ie  B erliner Bevölkerung wird sich das nicht gefallen 
lasten." —  D ie „ S ta a tsb . Ztg." hat folgende Zuschrift erhalten: 
„Der letzthin gefaßte Beschluß, dem Ehrenbürger Fürsten B i«- 
marck anläßlich seine« 8 0 . G eburtstages die übliche Ehrung zu 
versagen, ist eine Beleidigung der B erliner Bürgerschaft, aber 
durchaus keine Beleidigung des Ehrenbürger« selbst. M it 
größerem Rechte könnte man der Ueberzeugung Ausdruck geben, 
daß die Mehrheit in richtiger Selbsterkenntniß nicht gewagt hat, 
sich an den gewaltigen M ann heranzuwagen. E« wäre zu hoffen, 
daß diese Selbsterkenntniß noch weitere Fortschritte machte und 
in dem Antrage, beziehungsweise Beschlusse zum Ausdruck ge­
langte: dem Fürsten Bismarck wird das Ehrenbürgerrecht e n t ­
z o g e n .  W ird dieser Antrag umgehend eingebracht, so könnte 
bis zum Geburt«taqe des Fürsten noch ein Beschluß herbeige­
führt werden." —  D ie B erliner Antisemiten-Liga beschloß, am  
3 1 . d. M t«. ein F lugblatt in Hunderltausenden von Exemplaren 
in B erlin  grati« zu »ertheilen, um die Bevölkerung über die 
H altung ihrer Vertreter im Rathhaus gegen den Fürsten B is ­
marck genügend aufzuklären.

B e i einem Strafzug gegen die Khau« - Hottentotten in  
D e u t s c h  - S ü d w e s t a f r t k a ,  welche einen T ransport von  
4 7  Ochsen geraubt hatten, find die deutschen Reiter Ztehm und 
Bahleke gefallen.

Ju le«  S im o n  bringt im  „Figaro" einen Artikel zu Gunsten 
der Theilnahm e der f r a n z ö s i s c h e n  Flotte an der Feier der 
Eröffnung des Nordostseekanals und feiert darin den Kaiser a ls  
den entschiedensten Friedensfreund.

I n  einer am Sonnabend in P a r i s  anläßlich de» Jahre«« 
tages der Kommune stattgehabten Versammlung stellte ein Redner 
den Antrag auf Aufhebung der stehenden Heere und sprach sich 
des Weiteren über den d e u t s c h e n  S o z t a l i S m u «  lobend 
au«. C lovis Hugue«, welcher den Vorsitz führte, erklärte, er 
würde einen Antrag auf Aufhebung der stehenden Heere, sowie 
die Germ anisirung der sozialen Id ee  nicht zulassen, solange 
D e u t s c h l a n d  E l s a ß  t m  B e s i t z e  h a b e .  D em  „ S o l ­
ei!" zufolge fügte Hugue« hinzu, er habe mit den d e u t s c h e n  
S o z i a  l i s t e n ,  welche eine schändliche Komödie spielten, e n d -  
g i l t i g  gebrochen.

Einer K o p e n h a g e n e r  M eldung zufolge nahm da« 
Folkething gestern mit 5S gegen 4  S tim m en  in dritter Lesung 
das Ftnanzgesetz an, wonach sich jetzt ein Uebrrschuß von  
3 15 0  0 0 0  Kronen ergiebt. Der Ministerpräsident erklärte vor 
der Abstimmung, er werde die einstimmige Annahme de« Gesetze« 
als ein Aufgeben de« Verfaffungskampfe« zu Gunsten de« Au«- 
gleichs vom Jahre 1 8 9 4  begrüßen.

D a« e n g l i s c h e  Unterhaus lehnte mit 1 0 5  gegen 35  
S tim m en  eine Resolution H ovart-Bincent auf Einführung der 
Schutzzölle ab. Der Handelsm tnister erklärte, die Regierung sei 
fest entschlossen, sich jeglichem Schutzzoll zu widersetzen.

A us T i e n t s i n  meldet das „Reut. B u r ." : Li-Hung- 
Tschang ist am Freitag-Abend von Taku nach Japan  abgereist. 
—  Flüchtlinge, welche von Kintschau her in  großer Zahl nach 
Schanhaikwan kommen, berichten, daß die Japaner die seind-

Noch ein für den Kommenden förmlich bittender Blick in die 
Augen der M itbewohnerin ihres H auses, ein warmer Hände« 
druck, dann entfernte sich die Greisin mit hastigen Schritten.

Kaum w ar sie h inaus, so stürmte A nita, welche sich unter 
Schwester Konstanze's Aufsicht merklich entwickelt hatte, ins 
Z im m er; sie umspannte m it ihren beiden Händchen eine Ober­
tasse und rief in ihrer originellen W eise:

„ D a  ist Tasse, M a m a ! I s t  wieder ganz h e il! G uter  
M ann hat Tasse auch gesund gemacht!"

Susanne'« Augen erweiterten sich gleichsam, aber ihr 
Blick galt nicht dem Kinde und dem Gegenstände, den diese« 
trug, sondern einzig dem M anne, der Anita folgte und der eben 
wie gebannt seinen Schritt auf der Schwelle hemmte. B ei dem 
Zubelruf, mit welchem sie hereingestürmt w ar, hatte die kleine 
A nita ihrer M utter die wieder zusammengesetzte Tasse in den 
Schoß gelegt. S o  kam es, daß S usanne dieselbe in der zittern­
den Hand hielt, a ls  sie sich erhob, um den Arzt, welcher dem 
Kinde jetzt resolut folgte, zu begrüßen. Aber in seiner jovialen  
Weise hinderte er sie daran.

„B itte , behalten S ie  P latz, F rau  Falkendorf! W enn S ie  
erlauben, nehme ich mir diesen S tu h l. W ie geht es Ih n en ? "

B e i diesen W orten nahm Arnold Töpfer denselben S tu h l  
ein, welchen Frau Neubauer ihm soeben geräumt hatte. V or 
ihm , auf der Erhöhung des Fenstertrittes faß seine ehemalige 
P atien tin  in wiedererstandener Zugendfrische und Schönheit. 
Z u  beider Füßen, vor dem Tritt, kauerte da« Kind und schaute 
m it frohen Augen von einem zum andern.

W ürzig zog die Som m erluft in« offene Fenster und die 
Sonnenstrahlen gaukelten neckisch durch« Laubdach der Kastanie 
in» Zimmer hinein.

W ie anders sah es jetzt darin au s, a ls  bei dem ersten 
E intritt der A rz tes! Kein Stäubchen hastete an dem altcrthüm« 
lichen Hausgeräth und ein S tra u ß  von Reseda und Levkojen, 
welcher auf dem runden Tisch vor dem S o f a  stand, durchduftete 
den ganzen R aum . Zn jedem Eckchen war es anheimelnd.

(Fortsetzung fo lg t.)



lichen Truppen unter den Generälen S u n g  und Dschu in voller 
Flucht vor sich her treiben. —  Nach amtlicher Bekanntmachung 
find in Kaiping, Futschau und Peitaho japanische V erw altungs­
behörden eingesetzt worden. —  D ie Kaiserin von Japan  reist 
nach Hiroshima ab. Der Ministerpräsident G raf J lo  und der 
M inister des Auswärtigen Vicomte M utsü sind nach Shimonoseki 
abgereist, um dort mit den chinesischen Friedensunterhändlern 
zusammenzutreffen. D ie Ankunft der letzteren wird für den 19. 
d. M rs. erwartet. — Unter der bei Jingkau gewonnenen Beute 
befinden sich ein Kanonenboot, zwei Dam pfer, hundert Dschunken 
und viel Vorräthe und M unition. —  Nach M eldung aus 
Shan gb ai stürzte der Generalissimus der chinesischen Armee 
Aung-Lscheng vom Pferde und war auf der S te lle  todt. —  D ie  
Russische Telegraphenagentur erfährt, der Vertreter Chinas habe 
Auftrag erhalten, die Intervention  R ußlands zu Gunsten der 
unveränderten Aufrechterhaltung des Länderbefitze- Chinas auf 
dem Kontinente für den Fall nachzusuchen, daß Japan  auf G e­
bietsabtretungen auf dem Festlande bestehen würde.

J n R i o  d e J a n e i r o  brach am 15. März in der M i- 
litärschule eine M euterei aus, die aber bald durch herbeigeru­
fenes M ilitär unterdrückt wurde. D ie Schule, welche gegen 8 0 0  
Kadetten und Studenten zählt, wurde bis zum M ai geschloffen. 
D ie M euterei ist eine Folge politischer In triguen  gegen die R e­
gierung. E s wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen.

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

5. S itzung  vom 16. M ärz  1895.
V or E in tr i t t  in  die heutige T agesordnung  theilt der Biczepräsident 

F rh r . v. M a n t e u f f e l  m it, daß der S ta a tsh a u sh a lts e ta t  vom 
Abgeordnetenhause eingegangen und  der Budgetkommission überwiesen 
ist. D er Gesetzentwurf wegen des P fandrechts an  P rivate isenbahnen  
und  K leinbahnen und  der Zwangsvollstreckung in dieselben w urde einer 
Kommission von 15 M itg liedern  überwiesen.

D as  Rentmeistergesetz w urde u n v erän d ert nach den Beschlüssen des 
A bgeordnetenhauses angenom m en, eine P e titio n  um  E rla ß  eines G e­
setzes zum Zwecke der N eubegründung und  E rh a ltu n g  des B auernstan - 
des au f berufsgenofsenschaftlicher G rund lage  der S ta a ts re g ie ru n g  a ls  
M a te ria l und  zur E rw äg u n g , eine andere P e titio n  des pommerschen 
S täd te tag es  wegen gesetzlicher Fürsorge fü r die H interbliebenen der be­
soldeten Gem eindedeam ten a ls  M a te ria l zur Gesetzgebung überwiesen. 
Ueber einige andere P e titio n en  um  A bänderung  einzelner P a rag rap h en  
des Wildschaden- und  Jagdpolizeigesetzes w urde zur T ageso rdnung  über­
gegangen.

Die näcbste S itzung  w ird etw a am  27. oder 28. M ärz  stattfinden.

Deutscher AeiEslag
62. S itzung  vom 16. M ärz  1895.

Am Bundesrathstische v. S tep h an , v. M arschall und  Kommissare.
D as  H a u s  beendigte heute die zweite B era th u n g  des E ta ts  der 

Post- und  T elegraphenverw altuna.
Beim  E x trao rd in a riu m  erklärt S taa tssek re tä r von S t e p h a n  au f 

A nregung des Abg. G rafen  v. Schlieffen-Schlieffenberg (kons.), daß bei 
der V ergebung von A rbeiten fü r die Postbauten  die Handw erker am 
O rte  stets berücksichtigt w ürden. D er T itel „N eubau  eines D ienstgebäu­
des in M agdeburg" w ird  an  die Kommission zurückverwiesen. Die F o r ­
derung  fü r ein neues D ienftgebäude in  Metz w ird  nach dem A ntrage  
der Kommission gestrichen. Bei den E innahm en  w ird der Kommisstons- 
an trag , die E innahm en  au s  P o rto - und  Telegraphengebühren um  
1 8 3 0 0 0 0  M ark  höher anzusetzen, angenom m en.

Nachdem der Rest des Post- u nd  T elegraphenetats erledigt w orden, 
theilt der P räsiden t v. L e v e t z o w  m it, daß von M itg liedern  aller 
P a rte ien  ein schleuniger A n trag  zur G eschäftsordnung eingebracht sei, 
fü r die D au er der Abwesenheit der beiden Bicepräsidenten — der erste 
V icepräsident v. B u o l ist in  Folge eines T rauerfa lles  in  seiner Fam ilie  
verreist, der zweite V izepräsident B ürk lin  erkrankt — den Abg. S p ä h n  
(C tr.) zum stellvertretenden Vorsitzenden zu w ählen. D as  H a u s  n im m t 
den A ntrag  ohne D ebatte an .

Abg. S p ä h n  erklärt, daß er die W ahl annehm e.
E s  folgt der E ta t  der Reichsdruckerei.
Abg. S c h u m a c h e r  (sozd.) b ring t Beschwerden über die Arbeiter- 

verhältnisse in  der Reichsdruckarei vor.
D irektor im Rerchspostamt F i s c h e r  erw idert, daß in der Kommis­

sion von solchen Beschwerden keine Rede gewesen sei, er sei daher nicht 
in  der Lage, aus die jetzt plötzlich vorgebrachten K lagen ohne jede V o r­
p rü fu n g  einzugehen. Aber nach den E rfah ru n g en , die m an  m it der­
artigen  Beschwerden bisher gemacht habe, müsse er die B eam ten  gegen 
die V orw ürfe des V orredners  m it aller Entschiedenheit in  Schutz nehmen.

D a ra u f  beginnt die B era thung  des G rats des A u sw ärtig en  A m ts.
Abg. H a s s e  (nl.) frag t an , w as  die R eichsregierung zum Schutz 

der Deutschen in Venezuela zu th u n  gedenke.
S tan tsm in is te r F rh r . v. M a r s c h a l l  erw idert, daß sich die Regie­

rungen  Deutschlands, Frankreichs, B elg iens und S p a n ie n s  schon früher 
dahin verständigt hätten , zum Schutz ihrer Landesungehörigen gem ein­
schaftlichst vorzugeh n. E s  werde auch in  Z ukunft fü r den Schuh der 
Deutschen in  V enezuela genügend gesorgt werden.

A uf eine A nfrage des Abg. S  ch m i d t - M a rb u rg  (C tr.) erklärt 
S taa tsm in is te r F rh r . v. M a r s c h a l l  w eiter, daß die R eichsregieruns 
die gerechten F o rd e ru n g en  der deutschen G läub iger bei der griechischen 
R egierung  m it vollem Nachdruck gew ahrt habe. E s  entspreche der G e­
rechtigkeit, daß ein Theil der verpfändeten Überschüsse des griechischen 
S ta a te s  zu G unsten der Verbesserung des Z in sfu ß es  und  der A m ortisa­
tion  verwendet werde. Die Angelegenheit sei aber eine ernste W a rn u n g  
fü r alle diejenigen, welche G elder anzulegen hätten . Sow oh l in  p o r tu ­
giesischen wie in  griechischen FondS hätten  N'cht n u r  K apitalisten ihre 
Gelder, sondern leider auch zahlreiche kleine Leute die Ersparnisse ihres 
ganzens LebenS angelegt. Diese Leute m üßten selbst die A ugen a u f­
machen und  nicht alles g lauben , w as  in  den Prospekten steht. M a n  
solle nicht vergessen, daß die Höhe des Z in sfu ß es  im umgekehrten V er­
hältn iß  zur Sicherheit des K ap ita ls stehe.

Abg. S c h m i d t -  M arb u rg  (C tr.) bemerkt, m an  möge auch im 
J n la n d e  durch K onvertirungen  nickt V eranlassung  zur B eu n ru h ig u n g  
geben.

Abg. G ra f  L i m b u r g  - S t iru m  (kons.) bezeichnet unsere inländische 
K onvertirungen  a ls  durchaus begründet und  stimmt der W a rn u n g  des 
S ta a tsm in is te rs  F rh r . von M arschall zu ; Griechenland sei aber leider 
in  vieler Beziehung a ls  Schooßkind behandelt w orden, daher seien die 
Leute, die dort ihr Geld v e rtrauensvo ll angelegt hatten , einigerm aßen 
zu entschuldigen.

Abg. G ra f  A r n i m  (Reichsp.) hebt hervor, es m üßten M aßrege ln  
getroffen w erden, dam it nicht A genten exotische P ap ie re  bei kleinen Leu­
ten  anbringen  könnten.

Dem A ntrage  des Abg. v. S a l i s c h  (kons.) gemäß beschließt das 
H a u s . daß den a u sw ärtig en  M issionen nicht bloß, wie die Kommission 
vorgeschlagen hat, landwirthschaftliche, sondern auch forstrvirthschaftliche 
Sachverständige beigegeben werden. Schließlich w urden  nach unw esen t­
licher D ebatte alle übrigen  Titel m it A usnahm e des K olonialetats 
erledigt.

Nächste S itzung  M o n tag  1 U h r: K olonialetat.
I m  Bericht über die gestrige S itzung  sind einige Zahlen dahin  

richtigzustellen, daß die F o rderung  für den B a u  einer Kaserne in  W orm s 
von 660000  M ark  au f 400 000 M ark  herabgesetzt w orden ist und  die ! 
abgelehntes F o rd e ru n g  fü r V ergrößerung  des Schießplatzes in  Lockstedt ' 
1 2 2 1 0 0 0  M ark  betragt.

Deutsches Hteich.
Berlin, 17. M ärz 1 8 9 5 . !

—  Ih re  Kaiserlichen Majestäten begaben sich heute B or­
m ittag um 10 Uhr nach der Dom-Jnterimsktrche und wohnten 
dem Gottesdienste daselbst bet. Nach der Rückkehr ins königliche ? 
Schloß arbeitete S e . Majestät, wie auch vor dem Gottesdienste, 
allein.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich wird am 25 . ds. 
zum Besuche des Prinzen und der Prinzessin von Schaumburg- 
Lippe in B onn  erwartet.

— - D ie  Besserung in dem Befinden des Prinzen Joachim  
hat eine Unterbrechung nicht erfahren, so daß man hoffen darf, 
daß die Gesundheitsstörungen bald beseitigt sein werden.

—  P rinz Friedrich von Hohenzollcrn ist für das Kommando 
des 6. Armeekorps ausersehen worden.

i . — Dem  gestrigen D iner bet dem Reichskanzler Fürsten
Hohenlohe wohnten außer dem Kaiser die Staatsm in ister, der 
Oberhofmarschall Graf Eulenburg, der Chef der Reichskanzlei, 
Geheimer Ober-RegierungSiath Freiherr v. W ilmowöki, sowie 
die M itglieder und der Protokollführer des S taatsrath« bei. 
Zur Rechten des Kaisers saß der Präsident des Hause« der Ab­
geordneten, v. Köller, zu seiner Linken der Geheime Oberfinanz- 

! rath Jencke. Neben dem Reichskanzler hatten ihre Plätze der 
Präsident des Reichstage» o. Levetzow und der Staatssekretär 

; des S ta a isra th s , Wirkliche Geheimrath Brefeld. D en  Hauptstoff 
- der Unterhaltung bildeten die Verhandlungen des S ta a tsra ih s ,
 ̂ insbesondere die möglichen M ittel zur baldigen Abhilfe der land- 
 ̂ wirthschafiltchen Nothlage. S e . Majestät verblieb tn angereg- 
 ̂ tester Unterhaltung bis nach 11 Uhr tn den Räum en de-Retchr- 
' kanzlerpalats.

—  Nach den „B erl. N . N." könnte die von verschiedenen
Blättern gebrachte Aeußerung des Fürsten Bismarck: „A ls Ab­
geordneter würde ich auch für den Antrag Kanitz stimmen, nicht 
aber a ls  Reichskanzler", inhaltlich richtig sein. i

— D er Seniorenkonvent des Reichstags wird in nächster -
Woche nochmals zusammentreten, um zur Feier des 8 0 . Geburts-  ̂
tages des Fürsten Bismarck S tellu n g  zu nehmen. — Bisher  
haben sich 1 8 0  M itglieder des Abgeordnetenhauses zur Fahrt  ̂
nach FrsedrtchSruh am 8 5 . M ärz gemeldet. D er Extrazug wird ! 
auch einen RestaurattonSraum enthalten. —  Auf dem am S o n n - ! 
abend in Köln abgehaltenen Städtetage beschlossen 6 0  von 86  
Städten  des rheinischen StädtebundeS die Verleihung de« Ehren-  ̂
bürgerrechts an den Fürsten Bismarck. —  D ie Rektoren der 
deutschen Universitäten hielten am 14. M ärz tn Halle eine Kon- ! 
ferenz ab betreffend eine von den Universitäten gemeinsam zu i 
erweisenden Ehrung Btsmarcks. Für alle öffentlichen Schulen z 
des Herzogthums M einingen ist vom M inisterium  eine Schul-  ̂
frier am 1. April verfügt. z

—  D a s Gouvernement von Ostafrika beabsichtigt größere 
Kohlenlager, wahrscheinlich im Hafen von D ar es-S a la am  für 
Küstendampfer und Kreuzer der Reichsmartne anzulegen.

—  D ie Verhandlung gegen den Kanzler Leist findet am  
6. April d. J s .  vor dem aus 10 M itgliedern bestehenden DiS- 
zipltnarhof des Reichsgericht« in Leipzig statt.

—  D ie „B erliner Korrespondenz" erklärt die M eldung der 
B lätter, daß M inister v. Köller von der Ernennung des Grafen  
W ilhelm  Btswarck zum Oberprästdenten von Ostpreußen über­
rascht worden sei und zuvor den B reslauer Regierungspräsiden­
ten v. Heydebrand und der Lasa zu seiner Ernennung a ls  Ober- 
präsident von Ostpreußen beglückwünscht habe, für erfunden. 
Weder das StaatSm inlsterium , noch M inister o. Köller, welcher 
in  der betreffenden Angelegenheit persönlich dem Kaiser Vortrag  
gehalten, sei durch die Ernennung de» Grafen Bismarck irgend­
wie überrascht worden.

—  D ie „B reslauer Zeitung" erhielt von dem R egierungs­
präsidenten v. Heydebrand und der Lasa die Erklärung, daß er 
von dem M inister o. Köller weder ein Telegram m , noch eine 
Zuschrift oder überhaupt eine Anfrage betreffend da« Oderprä­
sidium von Ostpreußen erhalten habe.

—  Der Generallieutenant von Winkler ist im 8 2 . Lebens­
jahre gestorben. Er war 1 8 7 3  zur D isposition gestellt und war 
zuletzt Kommandant von Königsberg.

— Nach einem Telegram m  der „G erm ania" ist in dem 
Befinden des Frhrn. Schorlemcr-Alst eine wettere Verschlimme­
rung eingetreten. D ie  Aerzte befürchten sehr, daß er den heutigen 
T a g  nicht mehr überleben werde.

—  D ie Abgeordneten G am p und von Moltke werden im  
Abgeordnetenhause einen Antrag einbringen betreffs Bevorzugung  
der inländischen Produkte der Land- und Forstwirthschaft bet 
StaatSlieferunzen.

—  Der Zuckerantrag Paasche ist nunmehr dem Reichstage 
zugegangen.

—  D ie eingegangenen P etitionen wegen der Inschrift an 
dem neuen RetchstagSgebäude find von der Petitonskommission s 
dem Reichskanzler zur Erwägung überwiesen worden.

—  D ie Kommission des Reichstags für die Tabaksteuervor- i 
läge hat am Feitag Abend den H 4 , der das Prinzip  der Fa- 
brikatsteuer feststellt, mit 17 gegen 11 S tim m en  abgelehnt. D a  
zur Mehrheit einige M itglieder des Zentrum s gehörten, welche 
zwar die vorgeschlagene Fabrikatsteuer und deshalb den H 4  ver­
werfen, aber einer anderwe.ten Erhöhung der Einnahm en aus  
der Tabakbesteuerung nicht abgeneigt find, so wird über die V or­
lage am 21 . weiter berathen werden.

— - D ie BinnenschifffahrtS-Kommisfion nahm am Freitag 
mehrere Resolutionen an, darunter eine betreffend den Schutz 
der einheimischen Küstenschifffahrt gegen die auswärtige Kon­
kurrenz.

—  D ie vor einigen T agen von dem osfiziösen Telegraphen- 
bureau verbreitete M eldung, die Zentrumsfraktion des Reichs­
tages habe den Antrag Kanitz einstimmig abgelehnt, wird heute 
für unrichtig erklärt. D ie  Fraktion hat sich in dieser Session  
überhaupt noch nicht mit dem Antrag Kanitz beschäftigt.

—  Der ständige Ausschuß des Zollbeiraths wird am 2 1 . !
d. M . zusammentreten, um sich gutachtlich über eine Revision des i 
Handelsvertrages mit Japan  zu äußern. j

—  Nach der „Deutschen W arte" will die Königliche S ee- i 
Handlung Kredite an den M ittelstand m ittels der Genossenschaften 
gewähren.

Lübeck, 16. März. D ie Schtfffahrt ist wieder eröffnet.
Friedrichsruh, 16. März. Herr von Hanfstengl, Adjutant 

im Kriegsministerium, ist beim Fürsten Bismarck eingetroffen.
Essen a . d. Ruhr, 16. März. Auf der Zeche „B onifacius"  

wurde heute 3 0 0  Arbeitern gekündigt. Der Grund dieser E nt­
lassungen ist noch unbekannt.

Münster i .  Wests., 17. März. D er Zustand des Freiherr» 
v. Schorlemer-Alst ist nahezu hoffnungslos.

Neustadt (P fa lz ), 16. März. Eine antisemitische Versamm­
lung, tn der der Abg. D r. Förster sprechen sollte, wurde nach 
furchtbarem T u m ult aufgelöst.

Ausks»-.
Madrid, 16 . M ärz. Eine Gesellschaft von 3 0 0  Offizieren 

drang in  der vergangenen Nacht in  die Geschäftsräume der 
Zeitung „G lobo", wo sie alles durcheinander warfen und den 
Direktor und zwei Redakteure verwundeten. D ie  Offiziere be­
gaben sich dann in die Druckerei der Zeitung „Resum en", wo 
sie die Unordnungen erneuerten. D a  es der P olizei nicht ge­
lang, Ruhe zu schaffen, mußte der M tlitärgouverneur eingreife», 
um  die Ruhe herzustellen.

Madrid, 16. März. Zu einem stürmischen Auftritt kam 
eS über das tn vergangener Nacht erfolgte Eindringen der O ffi­
ziere in Zeitungsredakttonen in der Kammer. D ie  Vertreter der 
Presse verließen die Tribüne, a ls  Kriegsminister Beschuldigungen 
gegen die Presse aussprach.

Madrid, 16. März. Gegen die Offiziere, welche die Redak­
tionen des „Globe" und „Resumen" demoltrten, ist sofort ein 
Kitegsqericht einberufen worden.

Stockholm, 16. März. D er Reichstag beschloß heute in  
gemeinsamer Abstimmung beider Kammern m it 1 9 4  gegen 171  
S tim m en  den Zoll auf unverm ahlenes Getreide von 3 1 5  auf 
3 7 0  Oere pro 1 00  Kilogramm zu erhöhen und mit 2 0 5  gegen 
1 6 0  S tim m en , den Zoll von 6 5 0  Oere auf 10 0  Kilogramm  
vermahlenes Getreide festzuhalten.

Petersburg, 16. März. D er „Nowosti" zufolge verwei­
gerte die S taatsbank vielen Handelsfirmen in Russisch-Polen, 
vornehmlich in Lodz den Wechselkr.dit deshalb, weil sie sich mit 
der Ausfuhr russischer KredtlbilletS in s Ausland beschäftigen.

Mrovinztalnachrichten.
lD C u lm see , 17. M ärz . (Verschiedenes.) Auch in  unserer S ta b  

findet am 1. A pril zu E hren  des A ltreichskanzler- Fürsten  v. Bismarck 
in  der V illa nova ein allgemeiner Festksm m ers statt. D er K riegerverein 
w ird am 31. M ärz  einen Appell abhalten, in  dem vom S chriftführer 
des V ere in - ein V o rtrag  über B ism arcks Leben und  W irken gehalten 
w ird . —  I n  der am  S o n n ab en d  im S a a le  des H errn  P .  H aberer ab ­
gehaltenen G eneralversam m lung des LehreroereinS fü r Culmsee und  
Umgegend w urden  folgende H erren in  den V orstand gew ählt: PolaSzek- 
Culmsee (Vorsitzender), W inkler-E lisenau (stellvertretender Vorsitzender), 
W icher-Ellsenau (Schriftführer), Löffelbein-Sckwlrsen (stellvertretender 
Schriftführer), Cymdrowski-Culmsee (Kasfirer) und  A. Wolff-Culmsee 
(G esangsdirigrn t.) H err Sckürt-Skom pe hielt einen interessanten V - r -  
trag  über „Schillers Persönlichkeit und  C harakter." D en gut durch­
dachten und klaren A usfüh rungen  deS Referenten schloß sich eine längere 
und  lebhafte D ebatte an . F e rn e r gelangten mehrere F rag en  pädagogi­
schen und wissenschaftlichen I n h a l t s  u n te r  reger Theilnahm e der V er­
sammelten zur E rled igung. Die nächste S itzung  findet am  S o n n ab en d  
den 6. A pril i «  Bereinslokale statt, in derselben w ird H err W olff-Culm- 
see seinen V o rtrag  über die Kneip^'sche Wasserkur fortsetzen. — I n  
später Abendstunde ertön ten  gestern Feuersignale. E s  b rann te  daS am  
B ahnhof gelegene H intergebäude des Bäckermeisters H errn  Leibrandt. 
Die freiwillige F euerw ehr w ar schnell zur S telle und  ihren B em ühungen 
gelang es, das Feuer au f seinen Heerd zu beschränken. Doch sind den 
E inw ohnern  viele Sachen ve rb ran n t, die nickt versichert sind.

Marienburg, 16. M ärz . (B ism arck-Ehrung.) I n  der gestrigen 
S tad toero rdneteuoersam m lung  kam ein dringlicher A n trag  zur B e ra ­
thung , den F ü rsten  Bismarck a u s  A nlaß  seines 80. G eb u rts tag es  zum 
E hrenbürger der S ta d t  M arien b u rg , der historischen S tä t te  deutscher 
K u ltu r  im Osten, zu ernennen . D er M ag istra t w urde beauftrag t, das 
N öthige zu veranlassen.

D an z ig , 16. M ärz . (Die E rö ffnung  der Seeschifffahrt) ist erfolgt. 
Nachdem gestern der erste D am pfer a u s  der Nordsee „D w in a"  durch den 
großen B elt hier eingetroffen, haben sofort die im  H afen von N eufahr- 
w asstr befrachteten D am pfer ihre Reise angetreten. ________

LokalrmKriHte«.
T h o rn , 18. M ärz  1895.

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Am S o n n ab en d  Nach­
m ittag  4 U hr fand eine außerordentliche S itzung  des S tad tv ero rdne ten - 
koüegiums statt. Anwesend w aren  30 S tad tvero rdne te . D en Vorsitz 
führte H err S tad tverordnetenvorsteher P ro s. Boethke. Am Tische des 
M ag is tra ts  die H erren  B ürgerm eister und Käm m erer Stackowitz, S y n ­
dikus Kelch, O berförster B ä h r und  S ta d trä th e  Krttler, B ehrensdorff und  
Lösckmann und  In g e n ie u r  Zechlin. Nach E in tr i t t  in d»e T agesordnung  
gelangten die V orlagen  des V erw altungsausschusseS ju r  B era th u n g ; 
R eferent S tv .  Hensel. 1. H au sh a ltsp län e  der W asserleitung und K an a li­
sation pro  1. A pril 1895/96. Die zum ersten M ale  ausgestellten H a u s ­
haltsp läne  schließen m it 1 1 1 2 0 0  Mk. bezw. 109 600 Mk. ab. Die G e­
hälter der fü r die W asserleitung und K analisation  gemeinsam angestellten 
B eam ten vertheilen sich au f beide E ta ts  je zur H älfte. Zunächst kommt 
der W afserleitungsetat zur Feststellung. Derselbe fordert in  Titel 1 der 
AuSgabe, G ehälter und Löhne, fü r einen leitenden In g e n ie u r  1800 M k., 
fü r einen Buchhalter 900 Mk., Betriebsschreiber und  M ate ria lien v e rw al­
ter 600 Mk., B etriebsführer 1000 Mk.. Röhrenm eifter 750 Mk. (immer 
die Hälfte), ferner G ehälter fü r einen M aschinenmeister deS W asserwerk-, 
Hilfsmaschinenmeister und  Heizer, sowie an  G ehälter und Löhne fü r 
ständig beschäftigtes Schreiber- und  A rbeiterpersonal 3000 Mk. A uf 
A ntrag  des Ausschusses w urde beschlossen, den M agistra t zu ersuchen, 
Bestim m ung dahin  zu treffen, daß der leitende In g e n ie u r  der besseren 
Aufsicht wegen W ohnung  auf dem W asserwerk nim m t. D a s  G ehalt des 
Betriebsschrelbers w urde au f 600 Mk. um 200 Mk. gekürzt. Bei Titel 2, 
B etrieb -- und  U nterhaltungskosten, werden 500 Mk. fü r U n terha ltung  
der G arrenan laqen  gestrichen. Bei T itel 3 werden 250 M k. an  Ersatz­
theilen für Wafsermesser gefordert, m it denen die neuzuerrichtende R e­
paraturw erkstätte  versehen werden soll. F ernere  250 Mk. sind fü r R e­
p a ra tu ren  an  W affermessern eingestellt. S tv . Uebrick bean trag t beide 
Posten abzulehnen; R ep a ra tu ren  an  W affermessern könnten noch nicht 
vorkommen und  Ersatztheile fü r die Wafsermesser m üßten von dem Liefe­
ran ten  der letzteren vertrag sm äß ig  g ra tis  zu liefern sein. Nach B efü r­
w ortung  beider Positionen durch In g e n ie u r  Zechlin, der von einer ver­
tragsm äßigen  V erpflichtung des W assermesserlieferanten zur G ra ü s -  
lieferung von Ersatztheilen nichts weiß, w erden die A nträge Uebrick 
abgelehnt. Titel 4 fordert zur V erzinsung des A nleihekapitals 4 2 0 0 0  
M k., zur T ilgung  1 8 0 0 0  Mk. und zum R eservefonds 6000 Mk., zu­
sammen 66 000 Mk. Titel 5 en thält 1 1 8 0 0  M k., die a ls  Uebersckuß an  
die Kanalisationskasse abzuführen sind; es ist dies ein Theil der a u s  
städtischen M itte ln  gew ährten Zuschüsse zur W asserleitung und  K analisa­
tion . I n  Titel 1 der E innahm en  ist der W asserzins m it 73 000 Mk. 
eingestellt, dazu kommen 10000  Mk. Entschädigung a u s  der K äm m erei­
kasse für die zur S traß en sp ü lu n g  und  Feuerlösckzwecken verbrauchte 
W assermenge. S tv . Cohn m eint, der W asserverbrauch fü r S tra ß e n -  
spülung und  Feuerlöschzwecke sei nach der Höhe der Entschädigung wohl 
zu hoch angenom m en, w as S tv . Borkowski bestreitet. >L>tv. Uebrick w u n ­
dert sich, daß S tv .  Cohn an  der Entschädigung noch e tw as herabsetzen 
möchte. S tv .  Kordes bemerkt, daß m an die laufenden B ru n n e n  fast alle 
habe eingehen lassen, w om it die Rücksicht auf die W asserleitung wohl 
zu weit getrieben sei. B ürgerm eister Stackowitz: Die nöthigsten
B ru n n e n  habe m an  belassen. I n  Titel 2 ist die Wafsermessermieche m it 
6000 Mk. veranschlagt. T itel 6 en thält einen laufenden B eitrag  der 
städtischen Feuersozietät von 2 0 0 0 0  Mk., der a ls  G egenleistung zu be­
trachten ist fü r die durch die W asserleitung gegebene größere Feuersicher­
heit. A uf eine A nfrage erklärt Bürgerm eister Stackowitz, daß der B ei­
trag  immer n u r  auf ein J a h r  gew ährt werde und von der G enehm igung 
des K u ra to riu m s der Feuersozietät abhänge. S tv .  P lehw e bean trag t, 
den M agistra t zu ersuchen, beim K u ra to rium  der Feuersozietät zu er­
wirken, daß der Zuschuß au f 3 0 0 0 0  Mk. erhöht werde. Dieser A n trag  
w ird angenom m en. —  D er E ta t  der K analisation  en thält in  Titel 1 der 
A usgaben  die halben G ehälter fü r den leitenden In g e n ie u r , den Buch­
halter, den Betriebssckreiber und M a ttria lien v e rw a lte r, den B etrieb s­
sichrer und R öhrenm eifter, ferner die G ehälter fü r einen Maschinisten 
der K lärstation, einen zweiten M asckinensührer, einen ersten Heizer und 
einen zweiten Heizer und G ehälter und  Löhne fü r  Schreiber- und  A r­
beiterpersonal (6500 M k.). I n  Titel 2 ist die Position G ew inn  a u s  der 
V erw erthung der K analabgänge, noch offen gelassen. A uf eine A nfrage 
erklärt S ta d tra th  K ittler, ob und  in  welcher Weise eine V erw erthung der



Rückstände auf der Klärstation möglich sein werde, lasse sich noch nicht 
Übersehen. Früher sei ins Auge gefaßt gewesen, die Rückstände durch 
eine Leitung nack den städtiscken Oedländereien zu drücken, um sie alS 
Düngemittel zu verwenden. Es müsse jedoch erst näher geprüft werden, 
ob sich die Anlegung einer solchen kostspieligen Leitung bezahlt mache. 
S tv. Dietrich meint, früher habe man sich über die Möglichkeit der Ver­
werthung der Kanalabzüge als Düngemittel und über ihre Verarbeitung 
zu Cement rc. viel zuversichtlicher geäußert. Auf eine Bemerkung des 
S tv. Uebrick erwidert Stadtrath K ittler, bei dem Betrieb der Kanalisa­
tion werde sorgsam darauf Bedacht genommen werden, daß die Nachbar­
schaft nicht belästigt wird. Eine Anfrage des S tv. W olff beantwortet 
Bürgermeister Stackowitz dahin, daß die Klärstation in der ersten Hälfte 
deS Etatsjshres noch nickt in  Betrieb treten werde; die Betriebskosten 
seien daher auch nur für ein halbes Jahr berechnet. F ür Reinigung 
der Regenrohranscklüfle sind 1000 Mk. eingestellt. Der Magistrat schlägt 
nämlich vor, daß die Reinigung der Regenrohrkästen, welche den Haus­
besitzern obliegt, auf die Stadt übernommen werden soll. A ls Ver­
gütung haben die Hausbesitzer 1,50 Mk. pro Anschluß und Jahr zu 
zahlen, waS für das Hausgrundstück 3 Mk. ausmachen wird. Die Ü ber­
tragung der Reinigung auf die Stadt soll indeß jedem Hausbesitzer frei­
stehen und es wird zur Entgegennahme von Erklärungen eine Lifte in 
Umlauf gesetzt werden. S tv. Glückmann beantragt, daß die Stadt nicht 
nur die Reinigung der Regenrohrkasten, sondern auch der Abfallrohre 
übernimmt und denn Einfrieren das Austhauen besorgt. Bürgermeister 
Stackowitz: Diese Verpflichtung könne nicht mitübernommen werden, da
das Aufthauen zu große Kosten verursachen würde. Ingenieur Zecklin: 
Das Einfrieren erfolgte oft infolge Verstopfung der Rohre durch Ver­
schulden des Hausbesitzers. S tv. Kolinski: Bei den jetzt angelegten 
Regenrohre sei der Abfluß der Regen- und Sckneewässer auf den Straßen 
infolge des Einfrierens der Regenrohre kein besserer als früher. Der 
Hausbesitzer sträube sich weniger gegen die Zahlung der AMcdlutzkosten 
an sich, als dagegen, daß er das Geld für so schleckte Anschlüsse geben 
solle. Beim Einfrieren der Regenrohre treffe den Hausbesitzer kein Vor- 
wurf, denn das Einfrieren erfolge auch o ^ e  Verschlammung, Stadtrath 
K ittle r: Bei richtiger Reinigung der Regenrohrkasten muffe em E in­
frieren zu verhüten sein; im nächsten W inter werde Gelegenheit sein, 
darüber noch nähere Erfahrungen zu sammeln. S tv. Ueb'ick: Das E in ­
frieren erkläre sich daraus, daß bei uns ein falsches Regenrohrkasten- 
system zur Anwendung gekommen sei; wenn die Kästen tiefer lägen, 
könnte ein Einfrieren nicht stattfinden. Der Magiftratsantrag auf E in ­
stellung von 1000 Mk. für Reinigung der Regenrohranscklüffe wird an- 
genommen. Gegen den Antrag Glückmann wendet S tv. Kriwes ein, 
daß man durch seine Annahme ein Aufthauinstttut bekommen würde. 
Der Antrag wird abgelehnt. I n  der Wasserleitungsdepuratron war der 
Vorschlag erörtert worden, bei Reparaturen an den Regenrohren es den 
Hausbesitzern freizustellen, ob sie die Reparaturen auf eigene Rechnung 
ausführen lassen oder dieselben der Stadt gegen Erstattung der Selbst­
kosten übertragen wollen. S tv. Kriwes bemerkte, wenn man auf diesen 
Vorschlag eingehe, würden w ir noch eine Regenrohrreparaturwerkstatt mit 
Betriebslngenieur rc. bekommen. Die Versammlung nahm Abstand davon, 
dem Vorschlag näher zu treten. Titel 3 enthält zur Verzinsung des 
Anleihekapitals 43 710 M k , zur Tilgung 18 750 Mk. und zum Reserve­
fonds 6250 Mk., zusammen 68710 Mk. I n  der Einnahme sind die 
K a n a l a b g a b e n  mit 82800 Mk. eingestellt. Zur Aufbringung der­
selben sollen 112 pCt .  de r  n e u e n  G r u n d  u n d  Geb äud es t eu e r  
e r h ob en  we r de n .  S tv. Uebrick: So hohe Kanalabgaben zu tragen,
seien die Hausbesitzer nickt im Stande. M an könnte ihnen nur die 
Lasten aus dem Anleihebetrage aufbürden, aber nicht auch noch die 
Lasten aus der Überschreitung von '/« M illionen, die noch garnicht 
einmal genehmigt sei. Die Überschreitung müsse von der Allgemeinheit 
der Steuerzahler getragen werden. Bürgermeister Stackowitz: Aus der
Kämmereikafle würden auf Konto der Allgemeinheit der Steuerzahler 
45 000 Mk. zur Wasserleitung und Kanalisation zugeschossen; darüber 
hinaus könne nickt gegangen werden. St». Uebrick: Nach dem neuen 
Kommunalabgabengesetz sei die Heranziehung der Allgemeinheit der 
Steuerzahler zu den Kosten der Wasserleitung und Kanalisation durchaus 
angängig; Redner beruft sich hierfür auf den W ortlaut der Ausführungs- 
anweijungen zu diesem Gesetze. Der Magistrat lege das Kommunal- 
steuergesetz einseitig aus und auf dieser einseitigen Auslegung beruhe 
das Ortsstatut, welches den Hausbesitzern die Kosten der Wasserleitung 
und Kanalisation auferlege. Bei Annahme des Ortsstatuts sei übrigens 
vorausgesetzt worden, daß die Hausbesitzer nur fü r die veranschlagte 
Kostensumme von 2 200 000 Mk. einzustehen hätten. S tv. W olff findet 
die Erhöhung der Kommunalabgaben von 75 pCt. der alten auf 112 
pCt. der neuen Grund- und Gebäudesteuer ebenfalls für unannehmbar. 
S tv. Uebrick beantragt, von den 82 800 Mk. Kanalabgaben nur Vg auf 
die Hausbesitzer zu übernehmen und */. dem Kämmereietat zuzutheilen. 
Bürgermeister Stackowitz: Dieser Antrag sei gegen das Ortsstatut und
ein dahingehender Beschluß der Versammlung hätte auf Genehmigung 
der Aufsichtsbehörde nickt zu rechnen. Redner kann nicht anerkennen, 
daß der Magistrat das Ksmmunalsteuergesetz einseitig auslege. M an 
könne vielleicht an eine Einführung der städtischen Zuschüsse zur Wasser­
leitung und Kanalisation oder an eine Abänderung des Ortsstatuts 
denken, aber ein Beschluß nach dem Antrag Uebrick würde ein ungesetz- 
licher sein. S tv. Uebrick: An eine Aenderung des Ortsstatuts werde 
allerdings gedacht werden müssen, zunächst handle es sich aber um die 
Kanalabgaben für das nächste Etatsjahr, die in der beantragten Höhe 
nickt genehmigt werden könnte, weil sie die steuerliche Leistungsfähigkeit 
unserer Hausbesitzer übersteige. E r bitte um Annahme seines Antrages 
und hoffe bei dem Herrn Minister für die Nsthlage der Thorner Hausbesitzer 
mehr Verständniß zu finden als bei unserm Magistrat. Syndikus Kelch: 
Daß der Wafferleitungsbau eine Kostenüberschreitung habe, stelle die 
Giltigkeit des OrtSstatuts nicht in Frage, denn das S ta tu t bind« sich 
nickt an eine bestimmte Summe. S tv. Plehwe: daS S tatut sei aber 
doch auf Grund einer Rentabilitätsberechnung beschlossen worden, die 
ganz anders abgeschlossen habe, als sich die Rentabilität des Wasserwerks 
heute stelle. S tv. Dietrich tr ttt ebenfalls fü r den Antrag Uebrick ein. 
S tv. Wakarecy wünscht, daß die Bewohner der Jacobs- und Culmer 
Vorstadt von den Lasten, die auf den Kommunaletat übernommen 
werden sollen, frei bleiben, weil diese beiden Vorstädte ohne Wasser­
leitung und Kanalisation sind. S tv. Uebrick entgegnet, die Wasserleitung 
und Kanalisation nütze auch der Jacobs- und Culmer Vorstadt, wenn sie 
dem allgemeinen sanitären Interesse diene. Der Antrag Uebrick wird 
fast einstimmig angenommen. Die Einnahme enthält noch eine Position 
von 1S600 Mark Zusckuß aus der Kämmereikasse als Vergütung für 
die Lbwäfferung der Straßen. Die beiden Haushaltspläne werden 
schließlich im ganzen genehmigt, dazu wird nach dem Antrage des Aus- 
schusse- beschlossen, daß mit der Feststellung des Etats noch keine Ge­
nehmigung der beim Wafferleitungs- und Kanalisationsbau vorge­
kommenen Überschreitungen ausgesprochen ist und daß die Abrechnungen

über beide Bauten sofort nach ihrer Fertigstellung vorzulegen find. Die 
Versammlung genehmigte noch die Bermiethung deS Lagerraums Nr. 9 
im Uferbahn-La-erschuppen Nr. 1 und nahm Kenntniß von einer V or­
lage über die Baukosten der Regenrohranschlüsse, in welcher nachgewiesen 
wird, daß die Anschlüsse in billigster Weise ausgeführt sind und der An­
theil an den Gesammtkosten sich für den einzelnen Hausbesitzer niedriger 
stellt, als wenn er seinen Anschluß auf eigene Rechnung hätte aus­
führen lassen. Der vorgerückten Zeit wegen mußte die Berathung des 
Kämmerei-Hauptetat- rc. vertagt werden. S tv. Adolph bemerkt, es 
Muthe ihn eigenthümlich an, daß der Herr Oberbürgermeister bei den 
wichtigsten Verhandlungen des ganzen Jahres nickt anwesend sei. 
Bürgermeister Stackowitz erwidert, Herr Oberbürgermeister Dr. Kohli 
befinde sich in Berlin zur Theilnahme an den Herrenhaussitzungen. 
Daraus wird die Sitzung auf Montag nachmittags 4 Uhr vertagt.

— ( G n a d e n g e s c h e n k . )  In fo lge  eines au den Kaiser gerich­
teten Bittgesuchs sind der Emma Rummler in Mocker, deren Vater 
bekanntlich vor einigen Jahren bei Ausübung seines Amtes mit mehre­
ren Soldaten ein für ihn tödtUckes Renkontre hatte, aus der M ilitä r-  
hauptkasse 100 Mk. zur Anschaffung einer Nähmaschine überwiesen worden.

— (P e r s o n a l i e.) Der Waffer-Bauinspektor Konrad ist von 
Oppeln an die königliche Regierung in Marienwerder versetzt und m it 
der AuSarbeitung der Projekte für den Neubau der Flöß- und Fluth« 
schleuse zu Mühlhof im Kreise Konitz betrau! worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Kasernen-Jnspektor Herr Neuber ist 
zum Kantroleur ernannt und vom 1. A p ril cr. ab nach Arys versetzt.

— ( K o m m u n a l a b g a b e n g e s e t z . )  Eine wichtige Bestimmung 
des Kommunalabgabengesetzes ist die Verpflichtung der Betriebsgemein- 
den eines gewerblichen Unternehmens, zu den Kosten der Wohngemeinde 
der gewerblichen Arbeiter beizntragen. Schul- und Armenlasten einer 
von Arbeitern bevölkerten Gemeinde werden dadurch eine erhebliche Ver­
minderung erfahren, daß ein Zuschuß bis zur Hälfte der in der Betriebs­
gemeinde gezahlten Gemeindeabgaben beansprucht werden kann. Zwischen 
der Stadt Thorn und der Gemeinde Mocker dürfte die Anwendung dieser 
Bestimmung wohl zutreffen.

(B e t r i e b s st e u e r.) Dom 1. A p ril cr. ab is t die staatlich 
veranlagte Betrieb-steuer der Gast« und Sckankwirthe von den Ge­
meindevorstehern zu erheben und an die Krelskommunalkaffe abzuführen. 
Der KreiS Thorn hat hierdurch eine E in rahme von 5900 Mk.

— ( L i c h t b i l d e r  au S  d e m L e b e n  J e s u . )  Wie auS dem 
Anzeigentheil ersichtlich, finden hier am nächsten Mittwoch und Donerstag 
im großen Saale des Schützenhause- Vorführungen von 28 „Lichtbildern 
au- dem Leben Jesu" stau, die, nack den bekannten Schöpfungen des 
Professor Hofmann in DreSden auf Glas gemalt, durch Drummontlckes 
Kalklicht auf eine weiße Fläche geworfen werden. Mehr als 10 000 
Personen haben sich in Berlin während des kurzen Zeitraum- von einer 
Woche an ihnen erfreut, an einem einzigen Abend über 1800. Die 
Bilder ziehen wie Marmorkunstwerke von mehr als Lebensgröße in fast 
vollendeter Schönheit an dem Beschauer vorüber. Wer sie einmal ge­
sehen, wird sie nie wieder vergessen, die sckarfgeschnitttnen Gesichter der 
Sckriftgelehrten und Pharisäer, die ernsten Jünger, die anmuthigen 
Frauengeftalten und vor allem den Herrn selbst in seiner überirdischen 
Hoheit und männlichen Scköne. Wie w ir hören, soll die feierliche 
Stimmung, in welche man sich verseht fühlt, durch Harmoniumspiel, aus 
welchem sich passende Cboral- und kirchliche Volksweisen herauslösen, 
durch Solo-, Terzett, und Chorgesang sowie durch Verlesung kurzer 
Schriftstellen und Gerokscher Gedickte in mannigfachem Wechsel noch 
gehoben werden. Da der Reinertrag für einen wohlthätigen Zweck be­
stimmt ist, nämlick zur Hälfte für ein hier zu gründendes „Soldaten­
heim" und zur andern Hälfte für das Kinderhospital in Jerusalem, ist 
eS um so anerkennenswerther, daß durch die Veranstaltung verschiedener 
ganz gleicher Vorführungen, aber mit verschiedenen Eintrittspreisen auch 
auf die weniger Bemittelten, ja Armen Rücksicht genommen ist, damit 
nickt bloß die Wohlhabenden, sondern jeder ohne Ausnahme sich diesen 
unvergleichlichen Kunstgenuß gönnen kann. W rr empfehlen daher den 
Besuch der Vorstellungen auf das wärmste.

— ( K r a n k e n k a s s e . )  DaS S tatut der Fabrik Krankenkasse der 
F irm a Louis Lewin-Rudak ist vom Bezirksausschuß Marienwerder be­
stätigt worden.

— ( F a l s c h e  N o t i z . )  Die „Th. Ostd. Z tg." brachte in ihrer 
letzten Nummer die Notiz, daß der städtische Oberingenieur Metzger in 
Bromberg — früher hier in Thorn — ferne dortige Stellung quittiren 
müsse, weil von einem Zustandekommen der Wasserleitung in  B.omberg 
in absehbarer Zeit nicht die Rede seien könne. Wie uns mitgetheilt 
wird, ist an dieser Notiz nichts wahres. Herr Oberingenieur Metzger 
hat in  Bromberg seit Oktober 1894 die Leitung der Gasanstalt in etats- 
mäßiger Stellung übernommen und arbeitet nebenbei an den Projekten 
der Kanalisation und Wasserleitung, von deren Zustandekommen seine 
Stellung jedoch unabhängig ist.

— ( D r u c k f e h l e r . )  I n  dem Eingesandt in letzter Nummer muß 
es heißen: Wie könnte ein solcher E i n g r i f f  in  den landwirthschaft. 
licken Betrieb diskutirbar sein.

( P r o z e ß  w e g e n  f a h r l ä s s i g e r  T ö d t u n g . )  Durch Ver­
wechselung von A n tipyrin  und Sublimat in  einer Apotheke starb be­
kanntlich vor einiger Zeit in  Freiburg i. B r. der stuä. ju r. Bötticher, 
ein Sohn des inzwischen auch schon verstorbenen Oberbürgermeisters in 
Magdeburg. Am Mittwoch verhandelte die Strafkammer in Freiburg 
über diesen Fall und veru rte ilte  den Apotheker Dorn wegen Körper­
verletzung und Uebertretung zu einem M onat Gefängniß und 100 M . 
Geldstrafe, den Gehilfen Traub wegen fahrlässiger Tödtung, Körperver­
letzung und Uebertretung zu zwei Monaten Gefängniß und 30 Mark 
Geldstrafe. Der Lehrling Kruse wurde freigesprochen.

— ( D e r  f r ü h e r e  P o l i z e i d i e n e r  B a e s )  wurde in polizei­
liche Obhut genommen, da er obdachlos und anscheinend geistesgestört ist.

- ( Po l i - e i be r r c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen.

— (B o n  der W eichsel). Der heutige Wasserstand betrüg m ittag- 
am Windepegel der königl. Wasserbauverrvcrlmna 1,75 Meter ü b e r  Null. 
Der polizeilich abgesteckte Weg über die Eisdecke wurde heute Vorm ittag 
9 Uhr gesperrt.

Die Eisbrecharbeiten haben so guten Fortgang gehabt, daß der 
S trom  jetzt bereits bis über Fordon hinaus eisfrei gemacht worden und 
Hoffnung vorhanden ist, die Arbeiten in  diesem Jahr noch um 60 Kilo- 
meter weiter bis zur russischen Grenze gelangen zu lassen, was bisher 
noch niemals gelungen i s t . ___

tz A us  dem Kreise Thorn, 17. März. (Hundesperre.) Am 6. d. 
M ts. wurde in Rsgvwko ein herrenloser Hund getödtet, bei welchem 
durch die stattgefundene Obduktion die Toüwuth festgestellt worden ist. 
Infolgedessen ist über den Amtsbezirk L i n d e n  Hof  die Hundesperre auf 
die Dauer von 3 Monaten verhängt worden.

B e r l i n .  i ? * M ä r z . *Friedhof der M ä rz -  
gefallenen legten die Gewerkschaften und Arbeiter-Vereine 
Kränze m it rothen Schleifen nieder, über deren Inschriften  
die Polizei strengste Zensur übte; viele derselben wurden 
entfernt. D ie Anarchisten legten einen schwarzen K ranz  
nieder.

M ü n ste r i .  W ., den 17 März. Freiherr von Schorlemer- 
Alst ist heute M itta g  1 Uhr gestorben. (D er berühmte Zentrums­
führer war geboren am 21. Oktober 1825 auf Schloß Hering­
hausen bei Lippstadt, hat m ithin ein A lter von nahezu 6 9 ^  
Zähren erreicht. Der Verstorbene war seit 1870 M itg lied  des 
Abgeordnetenhauses, bis 1885 auch des Reichstages und seit 
1884 M itg lied des Staatsrathes. S e it feinem Rücktritt aus 
dem Reichstag hat sich von Sch. hauptsächlich nur noch 
landwirtschaftlichen Angelegenheiten gewidmet, auf welchem Ge­
biete er als A u to ritä t galt.)

M a d rid , 18. März. Der M inisterrath ist übereingekommen, 
seine Entlassung zu nehmen. Der Ministerpräsident Sagasta 
begab sich nach dem P a la is , um der Königin-Regentin tue Ent­
lassungsgesuche des gesammten KabinetS zu überreichen, welche 
angenommen wurden. D ie Königin-Regentin wird morgen 
m it dem Präsidenten der Kammer und mehreren politischen 
Persönlichkeiten konferiren. A ls Grund fü r die Demission des 
KabinetS werden die Zwistigkeiten zwischen den Offizieren der 
Garnison und einigen Journalen angegeben. Sagasta soll ent­
schlossen sein, nicht wieder die Kabtnetsbildung zu übernehmen. 
Der Vorsitz wird wahrscheinlich Marschall M artine; Campos an­
geboten werden.

M ad rid , 18. März. Nach einer amtlichen Depesche auL 
M an illa  hat am 10. cr. ein entscheidendes fü r die Regierung«- 
iruppen siegreiches Gefecht bet Marahu'L auf M uldanoro statt­
gefunden. Die Aufständischen hatten 108 Todte, darunter der 
S u ltan  und dessen Sohn und verloren ferner 4 Kanonen. D ie 
spanischen Truppen verloren 2 Offiziere und 15 Mann.

P e t e r s b u r g ,  18. M ä rz . Z u r  allgemeinen Ueber- 
raschung verläßt der deutsche Botschafter wieder in  nächster 
Woche den hiesigen Posten; als Nachfolger soll angeblich 
G r a f  Herbert Bismarck am 1. A p r il  ernannt werden.

Verantwortlich fü r die Redaktion H e in r .  W a r t m a n n  m Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
18.Mär,.I16.März.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 2 1 9 -8 5 2 1 9 -1 0
Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 2 1 9 -4 5 2 1 8 -8 0
Preußische 3 ^  K o n s o ls ..................................... 9 6 -7 5 9 8 -7 0
Preußische 3V, o/o K o n s o ls ............................... 104 -70 10 4-6 0
Preußische 4 o/<, K o n s o ls .................................... 10 5 -3 0 10 5 -3 0
Deutsche Reicksanleihe 3 * / « ............................... 9 8 -4 0 96—40
Deutsche Reichsanleihe 3 V -0 /< > .......................... 10 4 -7 0 104—70
Polnische Pfandbriefe 4*/, o / o .......................... 6 9 -5 0 6 9 -5 5
Polnische Liqm dationspfandbrie fe..................... 67—50 —
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, . . . . . 10 1 -6 0 10 1 -6 0
Diskonto Kommandit Antheile ..................... 2 2 2 -8 0 2 1 9 -5 0
Oesterreichische Banknoten.................................... 165-95 1 6 6 -

W e i z e n  ge l be r :  Ma i  ............................................... 14 2 -5 0 14 3 -7 5
J u l i ......................................................................... 14 3 -5 0 144-75
loko in  N ew york .................................................... 62V. 6 3 -

R o g g e n :  l o k o ......................................................... 1 2 0 - 1 2 0 -
M ä r ....................  .......................................... 12 2 -5 0 1 2 3 -5 0
J u n i .......................... 12 3 -5 0 12 4 -5 0
J u l i ......................................................................... 124-50 1 2 5 -5 0

H a f e r :  M a i ................................................................... 105-138 105-138
J u n i ......................................................................... 115—25 11 5 -2 5

R ü b ö l : M a i  . . . . . . . . . . 4 3 -5 0 4 3 -6 0
J u n i ......................................................................... 4 3 -7 0 4 3 -8 0

S p i r i t u s :  . . . . ..........................
50er lo k o ..........................  . 5 2 -6 0 5 3 -
70er lo k o ...............................  . . 3 3 -1 0 3 3 -3 0

7ger M ä rz .......................................................... 3 3 -7 0 3 7 -8 0
70er M a i .................................................... 38 - 30 3 8 -4 0

B e rlin , 16. März. (Städtischer Cenlralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 4832 Rinder, 4853 Schweine, 
(dabei 438 Bakonier), 1150 Kälber, 13 203 Hammel. — Am Rmdermarkt 
waren Käufer nach vorhergegangenen ungünstigen Fleischmärkten zurück­
haltend, da- Geschäft verliss daher bei dem starken Angebot sehr schleppend. 
N ur feinste, schwere junge Ochsen hielten, «e il sehr schwach vertreten, 
ungefähr die alten Preise. Der 1. und 2. Klaffe gehörten ca. 2400 
Stück an. ES bleibt nickt unerheblicher Ueberftand. 1. 60—62, 2. 50 
bis 57, 3. 45—48, 4. 4 0 -4 3  Mark pro 100 Pfund Fleischgewicht. 
— Der Scdrveinemarkt verlief schleppend und gedrückt, wird auck nickt 
ganz geräumt. 1. 46, ausgesuchte Posten darüber; 2. 44—45, 3. 4 0 -  43 
Mk. pro 100 Pfo. mit 20 pCt. Tara, Bakonier 45. ausgesuchte auch 
darüber, mit 55 Pfund Tara per Stück. — Der Kälberhandel gestaltete 
sich schleppend. 1. 55—58, ausgesuchte Waare darüber; 2. 48—54, 
3. 42—47 P f. pro Pfund Fleischgewicht. — Auch der Hammelmarkt 
zeigte schleppenden gedrückten Verlauf und wird bei weitem nickt ge­
räumt. 1. 44—47, beste Lämmer bis 50 Pfennig, 2. 38—42 Pf. pro 
Pfund Fleischgewicht. — —

K ö n i g s b e r g ,  16. März. S v i r i t u s b e r i c h r .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß fest. Zufuhr 10 000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko kon- 
tinöenttrt 52,25 Mk. B r., 51,75 Mk. Gd., — Mk.  bez., nickt 
kontingentirt 32,50 Mk. B r., 32,00 Mk. Gd., — - Mk. bez.

I

i M  Ei« G rvM ck
ir r  R nb ink»rvo>  l 5 Morg. Land 

2-incl. Wiesen, Gebäude massiv und 
fast neu. Auch ein Grundstück auf G r .  
M o c k e r m it ganz neuen Gebäuden und 16 
Morgen Land. Beide Grundstücke verkaufe 
sofort unter sehr günstigen Bedingungen 
m it kleiner Anzahlung.

Zu erfragen bemr Eigenthümer
t o 8 k p k  X ^ ia i l< o w 8 l< i ,

E ine gangbare

S L v k v r v i
ist sofort zu v e r p a c h t e n  Anfragen 
in  der Exped. d. Ztg. erbeten.______

Sägespiihne,
Brennholz » Schwarten
verkauft billigst

I L in  GeschjistskcUer vom 1. Oktober cr. 
^  z. verm. Coppernikusstr. 41. Vegvner.

K pe e ia lL tL I:
ekmolz u. XrlW Mlik

alls^ 
Stocks vvlk'o

^  reioiikLltixeLLiiLtsr-
Sollsetioa 6er im

leistet.

dsnLLr- 

unä
Hnenksmnt ^  krgLso.

blMgsts unrj bv»1« 
öerugsquolla 

«linset vom ssabnllcplLt».

Sämmtliche
Böttcherarbeiten
werden d a rre rh a fl u. schnell 

^ausgeführt bei 
L l .  IL « > e I» n a , Böttcherm eister

im Museum (Keller).
UM" Manrereimer stets norrathig.
(An meiner Wasch- u. Plättanstalt

wird Wäsche sauber in  24 S tunde« 
gewaschen und geplätte t.

Ww. »(. ssk-llr, Gerberstr. 21, !. 
lH ttn möbl. Zim. nebst Kab. u. Burschen- 
^  gel. v. sof. zu verm. Tuchmacherstc. 22.

Harte und schmackhafte
saure G urken.

sowie

Senf- und Pfeffergurken
empfiehlt K. ku lk iew ior , Sckuhmacherstr. 27.

15 bis 20 Liter Milch
werden bei täglicher Lieferung gebraucht

Junkerstratze I.
s L in  g u t e rh a lte n e r F lü g e l n. Kasten, 
^  ein Bettkasten, Pelzdecke, Kommode u. 
Sophatisch ist umzugshalber bill. zu verk.

öo lir, Reichsbankassistent, 
Brombergerstraße Nr. 56, pt.

Ein hohes englisches

L v v t r a ü
ist billig zu verkaufen.

Näheres in  der Expedition dieser Zeitung.
Ä l^ ö b l.  Z im m e r m it  Pension vom 1. 

A p ril bill. zu verm. «vie l Iku86um.
4 6 ) möbl. Zimmer zum 1. A p ril zu
^  "  verm. K1o8i6r'8lr-ar8v 20, pari.

Kräftigen Mittagstisch
in  und außer dem Hause von 50 Pf. ab 
empfiehlt M u s S ,» » » .

^ a m o r i können die ferne Damen- 
c>)llllsit L l l l l l lk l l  schneiderei gründlich er­
lernen bei M o d . F ra u  k?a8p, 

S ch lokftr. 14. il,  
vi8-ä-vi8 dem Schützenhause.

M  K I S l S l M l l i U S l l  Z
können sofort eintreten.

L ,. L » I > u ,  Schillerstraße 12.

verlangt von sofort oder 1. A pril, auch

tüoblige /^nsirsiober
finden Beschäftigung bei

M alerm str.,
____________Gerechlestrahe 28.________

''NL7' Zk Bursche ^
fü r Geschäft und Privatdienst bei einzelnem 
Herrn zum 25. d. M . verlangt. Wo? sagt 
die Expedition dieser Zeitung.

Konzesfionirte Bildungsnnstalt snr 
Kindergärtnerinnen

in Thorn Breitestrahe 23, 2.
I .  u. H . L1. — Der Sommerkursus be­
ginnt den 1. April. Auf Wunsch nach be­
endeter Ausbildung paffende Stellung. Näh. 
durch die Prospekte.

Olar-a Lo ttio , Vorsteherin.

M s t ä ä l o n  i V l a r k l  kür. 28
ist die herrschaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 
geräumige Zimmer i-md Zubehör, per 1. A pril 
zu vcrmiethen. Nähere Auskunft ertheilt

v .  A l i i n s t s r .

sL in  möbl. Zim., nach vorn, m it sep. Eina. 
^  ist z. 1. A p ril z. v. Gerberstr. 21, 1.

W lir t e s  Zimmer
m it sep. Eing., 1 Tr. f. 1 Herrn v. 1. A p ril 
Breite- u. Mauerstr.-Ecke Nr. 16 z. verm. 
Zu erfr. bei Wwe. tt. Kaäatr, Araberstr. 6,11.

srdl. W ohn. je2gr. St. u. hell.Kücke,davon 
^  eine pt., v. 1. A p ril z. verm. Bäckerstr. 3.

L i i r v  Z L i t lv I - H G  
zu vermiethen S lro van ds traß e  U r . 12 .



»  riß uns der Tod nach langen I  
I  schweren Leiden unsere inniggeliebte I  

W  Tochter und Schwestr

I  ^ I m s .  »
> im 15. Lebensjahre.

Dieses zeigen mit der Bitte, um I  
^  stille Theilnahme schmerzerfüllt an W  

Thorn, 18. März 1895 
.Iuliu8 IV liM  «. Frau. I 

Königl. Zugführer.
Beerdigung Mittwoch Nachm. 4 > 

M  Uhr vom Trauerhause, Gerechte- ^  
HD straße 6, aus. M

Bekanntmachung.
Sämmtliche Lieferanten und Handwerker, 

welche Forderungen an städtische Kassen 
haben, werden ersucht, die bezüglichen Rech­
nungen ungesäumt, spätestens aber bis 
zum 1. April d. I .  einreichen zu wollen.

Bei verspäteter Erreichung von Rech­
nungen dürfte sich deren Erledigung gleich­
falls verzögern, auch wird alsdann der ver­
tragsmäßig festgestellte Abzug von der 
Forderung bewirkt werden.

Thorn den 7. März l895.
_______ Der M agistrat._______

Bekanntmachung.
An unseren Elementarschulen ist die 

Stelle eines evangelischen Elementarlehrers 
zu besetzen.

Das Gehalt beträgt 1050 Mark und 
steigt in 2 mal 3 Jahren um je 150 M., 
1 mal 3 Jahren um 300 M., 2 mal 3 
Jahren um je 150 M. und 3 mal 5 Jahren 
um je 150 Mk. auf 2400 Mk.. wobei e-ne 
frühere auswärtige Dienstzeit zur Hälfte 
angerechnet wird. Für geprüfte Mittel- 
sckullehrer beträgt das Gehalt 150 M. mehr.

Bewerber wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Zeugnisse und eines 
Lebenslaufs bei uns bis zum 1. April d. I .  
einreichen.

Thorn den 15. März 1895.
_______ D er M agistrat._______

Unsere Gasanstalt hat

500 Fatz Theer
zu verkaufen. Gebote auf das Ganze oder 
einen Theil werden bis

22. Marx, vormittags 11 Uhr 
in der Gasanstalt entgegengenommen. Die 
Bedingungen liegen daselbst aus und wer­
den auf Wunsch in Abschrift zugesandt. 
_______ Der M agistrat._______

Den Bewerbern zur Nachricht, daß die
KteUe des 2. Maschinisten im Wasser­
werk Weitzhof beseht ist.

Thorn den 18. März 1895.
_______D er M agistrat.______ _

Bekanntmachung
betr. die Einschulung der schul 
pflichtig werdenden Kinder zum 

Ostertermin.
Allen Eltern, Pflegern und Vormündern 

schulpflichtiger, aber noch nicht eingeschulter 
Kinder bringen wir hierdurch in Erinnerung, 
daß nach den bestehenden gesetzlichen Bestim- 
gen jetzt zum bevorstehenden Ostertermin die­
jenigen Kinder als schulpflichtig zur Einschu­
lung gelangen müssen, welche das 6. Lebens­
jahr vollendet haben, oder doch bis zum 
30. Juni 1895 vollenden werden.

Wir ersuchen die Eltern, Pfleger und Vor­
münder solcher Kinder, die Einschulung der­
selben gleich nach Ostern und zwar in den 
Gemeindeschulen am Mittwoch den 17. 
April d. I s .  veranlassen zu wollen, weil 
sonst zwangsweise Ginschnlnng er­
folgen müßte.

Thorn den 8. März 1895.
D ie Scduldepulation.

HslMkaufstttiuin
für die Schutzbezirke Neulinum und 

Schemlau
am Dienstag den 26. März 1895

von vorm. 9 Uhr ab 
im Gasthause des Herrn k i s a s v l  

zu D am erau.
Znm Verkauf kommen:

496 Stück Kiefern-Bauholz mit 
645,24 Fm., im ganzen oder in großen 
Losen, aus Jagen 115a: 36 Stück 
Kiefern-Bauholz mit 41,90 Fm., 150 
Rm. Kloben, 90 Rm. Knüppel, 358 
Rm. Stöcke und 1840 Rm. Reisig. 

Königliche Oberförfterei
________Strembaczu».________

Oeffentliche
freiwillige Versteigerung.
Dienstag den 19. d. M onats, 

vorm ittags 19V- Uhr
sollen durch den Unterzeichneten vor der 
Pfandkammer des hiesigen Kgl. Landgerichts 
verschiedene Möbel

eine Nähmaschine, ein B ett­
gestell mit Matratze, Knaben- 
Anzüge, Damenmäntel

öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 
meistbietend versteigert werden.

Thorn den 16. März 1895.
__________ Laertnor, Gerichtsvollzieher.

ZU Uappnallaeli,
t^ ^ M ^ 6 jä h r ig ,  5Vr", truppensromm, 

jedes Gewicht leicht zu 
reiten, preiswerth zu Ver­

k ä u fe rn Freiherr v.
Gerstenstraße 19.

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Oberförster«-! Schirditz.
i>e« 20 . M r z  1895 voa vormittags !0 Uhr ab

sollen in W 'orrari'»  Gasthaus zu Podgorz nachstehende Bau-und Brennhölzer 
Schutzbezirk Karschau, Totalität: 27 Stück Bauholz mit ca. 15 Fm., 

42 Bohlstämme, 1400 Stangen 3.— 7. Kl., 40 Rm. Kloben, 
4 Rm. Knüppel, 120 Rm. Reiser 2. Kl.;

Schutzbezirk Lugau» Jagen 204: 93 Rm. Kloben und 21 Rm. Knüppel 
1. Kl.

öffentlich meistbietend zum Verkauf ansgeboten werden.
D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
D ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 

gemacht.
Zahlung wird an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h ir p  itz den 16. März 1895.

____________________  D er Oberförster.
Oeffeatliche Zwangsversteigerung.

Dienstag den l9. d. M ts. 
varm ittags 9V, Uhr

sollen durch den Unterzeichneten vor der 
P'andkammer des hiesigen Kgl. Landgerichts

verschiedene M öbel und ein 
Fahrrad mit Zubehör

öffentlich zwangsweise gegen gleich baare 
Bemhlung meistbietend versteigert werden. 

Thorn den 16. März 1895.
Gerichtsvollzieher.

Freiwillige Versteigerung.
Dienstag den 19. d. M ts. 

vorm ittags l9  Uhr
sollen durch den Unterzeichneten vvr der 
Pfandkammer des hiesigen Ktg. Landgerichts

versch. Herren- und Knaben- 
Konfektionen

öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 
meistbietend versteigert werden.

Thorn den 18. März 1895.
____ Gerichtsvollzieher.
Oeffentliche Zwangsversteigerung.

Dienstag den >9. d M onats  
vorm ittags l2  Uhr

sollen durch den Unterzeichneten in der
B aderstraße N r. 28

einige lausend Weinflaschen
öffentlich zwangsweise gegen gleich baare 
Bezahlung meistbietend versteigert werden.

Thorn den 16. März 1895.
______ KlaertiieL', Gerichtsvollzieher.

' G tk rm n c k e r

in kreisIaAev von Nk. 1.70, 1.80, 
1.90, 2.00, 2.10 x. Vs To. vdrd allen 
k'reunäen eines Leinen Oetränkes als
anerkannt beste islarke empkoblen.

Oarantie kür exquisites Hroma, 
absolute keinkeit und Kode Ergiebig­
keit.

Niederlage in VIKo»m bei
Uugo 0ILS88, Anlisi-8 L. 0o.

Mohne jetzt

Kmteßich 2»,
( l l l l .  I8 tr» K v )

bei Kaufmann v . <SaIr8vIi.

l l r .  m e N .  N s v e r .

Ph«tiiliraphischks Atelier
K l ü s e  L  L a r s l e n s e n ,

U M " Schloßftraße 14 "W W
_____ vis-ä-vis dem Schützengarten.

k t r u i o t o r l v
k a b r i lc  l . .  t t e r r m a n n  L  L o . ,

Kerlirr» Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raren von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzi-ichniß franko.

Eine saubere Aufwartung
wird gesucht______ B reitestraße 35, li.

von 28 Lichtbildern aus dem Leben Jesu
iw  großen Saa le des Schüßenhauses

am Mittwoch den 20. und Donnerstag den 21. d. M ts.
Der Reinertrag ist zu gleichen Theilen für ein hier zu gründendes Soldalenhei« 

und für das Kinderhospital in Jerusalem bestimmt.
Preise der Platze:

Mittwoch N ach«. 5—6 Schülervorstellung (Gymnasium u. höhere Töchterschule) 50 Pf.
Vs8 vordere Saalhälfte 1 Mk., Hintere Saalhälfte 50 Pf.

8 - 9  jeder Platz 1 Mk.
Donnerstag Nm. 5—6 Schülervorstellung (Mittel- und Volksschulen), erstere 20 Pf., 

letztere 10 Pf.
Soldatenvorstellung. Unteroffiziere und deren Frauen 

25 P '., Soldaten 10 Pf.
8 —9 ermäßigte Preise: vordere Saalhälfte 50 Pf., Hintere Saal- 

, Hälfte und Stehplätze 25 Pf.
N um m erirte E in trittskarten  sind in der Cigarrenhandlung des Herrn Disrynski 

und an der Kasse erhältlich, für Soldaten- und Schülervor'^ellungen jedoch nur an 
der Kasse.

Frau Generallieutnant von ttagen. Frau Gymnasialdirektor «aysuok.
Frau änna ttübner. Frau Oberbürgermeister Dr. K skii,

Frau Landge, rchtsdirektor Wünsobe. Divisionspfarrer 8trauss.

L iv «  » t  »  K rt«i» SS. MlL»« 1895, »r»«r»»«Ljs 8
im ßrosson SLLiv üos ^rtll8d0ks8 :

V o r t r s - g  ,  d st H x p s r i m v u t s »
im  V e b i e l e  d e s  „ l h p n o l i s m u s "  

v o n  l ' i ' o f o s s o r  e a r !  H a n s e n  a u s  K o p o n k a g o n .
2U vumw. ?lLt26Q a s,vv WLlL., 2U 8t6Üp1ät26n a  1 ,00  miL. und 

Lebülerbillets »  5V in der LnebbandluvA von

LmpünA:
Lu8gk8uehte ?rim a NoIIän6i8ohe Austern (cjirelrter kerug), 

be8len nu88i8vhen 0aviar (Sekisetzin War8estau),
kracke Ollwmtzrn, 8tz«run8en, 8teindutt«n «te., ksstzl- «n<! 8«kntzellükner.

Regulärer Alittagstisch.
p s c k o i - i ' b i 'ä u  ( b e s t e « '  8 k o f f )

in Orixinal-lxHhinden von 10 Utor an, laukende Nummern.

aus den renommirten Häusern Ikarus: iob. ffiiiob. Lokvarlr jr., t.. Oammann L Kordes
UoebaobtunASVoll

V v r t L s I s r  L r » a « r v 1  e 8 « k « r r  1i» R l i i» v l ,« i» .
ttotiiekerani 8r. Majestät des Kaisers von Oeulsokianci. 

ttostiekerant 8r. Majestät des Kaisers von Oeslerreiok und Königs von Ungarn.

E r b s e n - ,  K v r s lv n - ,  
koggonsebrot, 

F a k i r e n - ,  Koggen-, V  
sullerm ebi

M rirt billigt ltik8ehlo88mühlk.

8  ̂ k ü r  MlLKvllloMvnäv! ^8
Allen Denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher 

zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie:
IVIagLnkalarrh, stlagenkrampf, stlagen8elimerren, K lüvers Verdauung

oller Ver86kleimung
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, welches infolge eigenartiger und sorgfältiger Zusammensetzung 
von Rräutersäften auf das verdauuügssystem eine anregende, stärkende und belebende Wirkung ausübt und dessen Heilkraft 
sich bei Krankheiten, die aus „schlechter Verdauung" und hieraus entstandener fehler- und mangelhafter Blutbildung hervor­
gegangen sind, vorzüglich bewährt hat. Ls ist das seit Jahren durch seine ausgezeichneten Erfolge rühmlichst bekannte

RLI»ck V I u t rv i i» ix u iL A 8 U L L tt« I )  c k s r

V u b v r t  V U r i o l r ' s v I » «  L L r L u t o r - ^ V v i r » .
D ie s e r  X r r iu te r n  e in ,  a u s  v ie llü e l»  e r p r o b te n  nnck b e i tb r i iM ^  b e tü ix lv n v n  L r ä n t e r -  

8 -M en  i n l t  K u te in  tV e in  b e r e i t e t ,  i s t  ä » s  b e s te  V e r ä a u u n K s m i t t e i ; ckerseibe  i s t  k e in  
^ b k ü s t r in i t t e i ,  so n ck ern  s t ä r k t  un«i b e l e b t  r ien  A a n re n  V erck rtn n n ^so rK rrn is iu u s lie s  
N e n s v k e n .  L r ä u t e r v e i n  sc b v tk t e in e  r e x e i r e e b t e  N A tnrK vinLssv V e rä a n n n A  n i e b t  a l l e i n  
tiu rv lr  v o i ik o n u n v n e  D o su n K  «ier 8 p e i s e n  in i  Ä laKen, s o n d e r n  a n e ii  « in re k  s e in e  a n r e -  
K ende  u n d  l ä u t e r n d e  K  i r k u n ^  a n t  d ie  8 ä k te b iid n n K . D e r s e lb e  b e s e i t i g t  a l le  8 tv r n n K e n  
i n  d e n  L in tK e k ä sse n , v o d u r e s t  d a s  v i u t  v o n  a l l e n  v e r d o r b e n e n  k r a n k in a v s te n d e n  
8 to S e n  F e re in iK t n i r d ,  u n d  v i r k t  i ö r d e r n d  a n t  d ie  r ie u b i id n n K  g e s u n d e n  D iu te s .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweins werden solche Magenübel meist schon im Keime erstickt, man sollte 
also nicht säumen, seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen. Alle 
Symptome, wie: Kopfschmerzen. Ausstößen» Sodbrennen» Blähungen» Uebelkeit mit Erbrechen» die bei chronischen 
(veralteten) M agenleiden um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beseitigt und um so freudiger 
wird man damit fortfahren bis zur vollkommenen Genesung.

U pt die verbrauchten, vertrockneten, zum größten Theil in Zersetzung (Fäulniß) über-
^)1l ^-llltzlbll.slvjHM ll^ gegangenen Stoffe, wie: Speisereste, Galle, Darmschleim, die Eingeweide entzündet und 

nicht nur Beklemmung. Kolikschmerzen» Herzklopfen» Schlaflosigkeit, sondern auch Blutanstauungen in Leber, Milz 
und Pfortadersystem (H äm orrhoidalleiden) verursachen, schwächen Abführmittel den Magen, zerstören die Verdauungssäfte 
und verschlimmern das Uebel je länger je mehr. Kräuterwein aber behebt alle Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs­
system einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen, 
ohne ein A bführm ittel zu sein!

H»gerks, dlkich-s M sihen , M m W l ,  M r i s i M  L  L i L ,
standes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung» sowie 
häufigen Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten siechen oft solche Kranke langsam dahin. Kräuterwein besitzt die Eigen­
schaft, der geschwächten Lebenskraft einen frischen Im puls zu geben. Kräuterwein steigert den Appetit, befördert die Ver­
dauung und Ernährung, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, regt den Stoffwechsel kräftig an, beruhigt die erregten 
Nerven und schafft den Kranken infolge ausgiebigerer Lrnährungsfähigkeit gesundes Blut, neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dieses.

«SblN«UvI,8»»»HH«i«UI»U8: L«t jSÄSIN L^«8«lK«
K räuterw ein ist zu haben in Flaschen L Mk. 1,25 und 1,75 in H w rn, AloeLvr, 86bu1!tL, ^rxenau , Olollnb, 

Soüönsee, Onlmsee, Vrivsen, 81rasbnrx, Oulm, 8ebAV6lri, Hsseivo, Ino^vraLla^v, Cordon, Olrandenri, L iom berx 
u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma »»Hub. Ullvich, Leipzig» M eststvaße 8 2 "  3  und mehr Flaschen Kräuterwein zu 
Griginalpreisen nach allen Orten Deutschlands porto- und kistesrei.

Mein Kräuterwein ist kein Geheimmiltel; seine Bestandtheile sind: Malagawein H50,0, Weinsprit (oo,o, destillirtes 
Wasser 2H0, Ebereschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikan. Kraftwurzel, Enzianwurzel, 
Kalmuswurzel aa 10,o.

V I L V V S
voky-kllkoff.

Dienstag, 19. März abends 8 Uhr:
Allßerordkntliche Vorstellung.

klon! Lum orsiou M ais: Hon!

xeDotoi» vrarL«!
Kr«88e8 IlippvloZ. Aov8tr«-lLbIeau

mits o  I * L s r U « n ,
xusammen in  L rr ih e il d v esftrl und 

vorqeführl vom Direktor /klrkGUk.
!̂on plus uitra!

Außerdem Auftreten der berühmtesten 
Künstler und Künstlerinnen.

Mittwoch, 20. März: 2  UvrsseUungerr 
nachm. 4 Uhr: K in d er- «nd  Fnm ilierr- 
vorstellung zu ermäßigten Preisen; H. 
Vorstellung abends 6 Uhr.

S M i r e i i i i M .
Heute Dienstag den 19. d. M . 

abends 8 Uhr:
T r o t z e s  K o r k b i e r -  u 

K a p p e n f e s t
verbunden und

hum oristischen N E " V o r trü g e n . 
filleles Programm!

______ Lotree invi. Ksppon 30 pf.______
Zu den bevorstehenden

E insegnungen
empfehle

K IM M
in schwarz und crem,

in reiner Wolle von 60 Pf. per Elle an.
Konfirmanden-Anzüge

aus nur guten und haltbaren Stoffen ge­
arbeitet zu sehr billigen P reise« .

Der ätzßersle und billigste Preis ist an jedem 
Stück in deutlichen Zahlen angebracht. 

Billigste Bezugiquelle für sämmtliche 
Manufakturwaaren, "DW insbesondere für 
Kleiderstoffe» G ardinen» K etlm asch^ 

K einenrvaaren ete. 
8iv86Nitia!, »slligegoislslr. 12.

Hierzu eine Beilage von
Pakinstoi-tk-Otteose« bei Ham-

burg» betr. H am burger Kaffee.________
Hierzu B eilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.
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Aur Geschichte der preußischen Manen.
S e it Errichtung der ersten m it Lanzen bewaffneten Reiterei 

in der preußischen Armee sind in diesem Zahre 150 Jahre ver­
flossen und werden die Ulanen-Negimenter Kaiser Alexander I I I .  
von Rußland (WestpreußischeS) N r. l und von Kahler (Schle- 
sischeS) N r. 2, welche in M ilitsch und Ostrowo, beziehungsweise 
Gleiwitz und Pleß garnisoniren und deren Ursprung aus jene 
ersten Lanzenreiter zurückzuführen ist, im Lause dieses Jahres 
die 150jührige Jubelfeier der Errichtung begehen. Der Name 
„U la n " stammt von den bei den türkischen Heeren des M itte l-  
alterS im zweiten Gliede reitenden Knechten der SpahiS, der 
türkischen Elite-Kavallerie, welche „O g h la n i", d. h. Knappen, 
genannt wurden. Bon den Königen Polens wurden türkisch-tar- 
tarische „O g h la n i" in Dienste genommen, welcher Name sich in 
der polnischen Sprache in „U la n " umwandelte.

Schon im Jahre 1741 ließ Friedrich der Große ein Ulanen- 
Reqiment anwerben, das, nachdem es bei dem ersten Zusammen­
stoße m it dem Feinde in Schlesien am 10. J u n i 1741 bei O l- 
bersdorf in der Nähe von Grottkau von den Oestrcichern voll­
ständig geschlagen worden war, in ein Husaren-Regiment umge­
wandelt wurde, weil der König den M ißerfolg aus die Handha­
bung der Lanzen zurückführte. „D ie  Hulaner seindt das B ro t 
nicht w erth", dekretirte der König. I m  Sommer 1745, dem 
letzten Jahre des zweiten schlesischen Krieges, wandte sich ein 
Albanese, namens Serkis, der zuerst von dem sächsischen M inister 
G ra f B rü h l zu Streispartien hinter dem Rücken der preußischen 
Armee engagirt w ar, m it dem Ansuchen an Friedrich H ., ihn 
und sein Freikorps in preußische Dienste zu nehmen. Es waren 
im ganzen 72 M ann, welche als Schwadron „Bosniaken" dem 
Schwarzen Husaren-Regiment v. Rüsch zugetheilt wurden und 
ihre erste Garnison in Goldap in Ostpreußen erhielten. D ie 
Gemeinen hatten ihre eigenen Pferde zu halten, sich selbst zu 
bekleiden und zu bewaffnen und erhielten einen Monatssold von 
2 Dukaten. D ie Bosniaken hatten zunächst keine gleichmäßige 
U niform , sondern trugen, auch noch während des größten Theiles 
des siebenjährigen Krieges, türkische Tracht; sie waren sehr ge­
wandt in Führung von Lanze und Säbel, ausgezeichnete Reiter 
und auf kleine», sehr ausdauernden walachischcn Pferden beritten.

I n  den ersten Jahren des siebenjährigen Krieges hatten 
die Bosniaken Gelegenheit, sich bei Groß-Jägerndors, Zorndorf, 
Kay rc. besonders hervorzuthun, so daß der König eine Ver­
mehrung derselben anordnete.

I m  Jahre 1762 wurde der E ta t derselben aus 1000 Köpfe 
erhöht und gleichzeitig ihre Form ation in einem Negimente zu 
zwei Bataillonen und zehn Schwadronen verfügt. Oberst von 
Loffow war der erste Chef, M a jo r v. Grabowski der erste Kom­
mandeur! des Regiments. Nach dieser Neusormirung wurde
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auch ihre einheitliche Bekleidung dahin geregelt, daß sie einen 
rothen Husaren-Dollman, bei den Offizieren m it silberner Schnur, 
kurze lederne Reithosen m it ungarische» S tie fe ln , über welche 
bei Paraden noch weite rothe Beinkleider gezogen wurden, eine 
Pelzmütze m it rothem Deckel, und fü r den W in te r einen weiten, 
schwarzen Pelz erhielten, dessen aufgeschlitzte Aermel die rothen 
Dollman-Aermel sehen ließen. D ie Lanzen hatten nach den Es­
kadrons verschiedenfarbige Fähnchen; auch von den S uba lte rn - 
ossizieren wurden Lanzen geführt. Nach Beendigung des Krieges 
wurde der E tat der Bosniaken auf zwei Schwadronen ver­
ringert, jedoch schon im Jahre 1771 auf den vormaligen S tand 
von zehn Schwadronen zurückgeführt; sie erhielten nunmehr 
nach ihrem Chef den Namen „Lossow'scheS Bosniaken-Regiment." 
I m  Jahre 1800 war der Name der Bosniaken in „Towarzysz" 
abgeändert worden. Gleichzeitig war außer dem bestehenden 
Regimente, noch ein B ata illon „Towarzysz" errichtet worden, so 
daß zum Beginn des Jahrhunderts im ganzen 15 Schwadronen 
vorhanden waren. „Towarzysz", deutsch Kamerad, wurden in 
Polen Soldaten genannt, die dem ktetnen, sehr armen Adel an­
gehörten und m it eigenem Pferde für eine bestimmte Zeit in 
das Heer eintraten. Um die zahlreichen annektirten kleinen 
polnischen Edelleute, die meist nicht lesen und schreiben konnten, 
zum E in tr it t  in das Bosniaken-Korps zur veranlassen, fand diese 
Namensänderung statt. Die „Towarzysz" waren an der Kata­
strophe von Jena und Auerstädt nicht betheiligt. S ie  waren 
im Osten verblieben und hatten später Gelegenheit, sich bei 
Prcuß. E ylau und Heilsberg ruhm voll auszuzeichnen. Bei 
E ylau am 8. Februar 1807 eroberte das Regiment den einzigen 
französischen Adler, welcher dem König Friedrich W ilhelm  l l l .  
gerade am Geburtstage der Königin Luise am 10. M ärz 1807 
in Memel übecbracht wurde.

A ls  nach dem Tilsiter Frieden die Reduktion der preußischen 
Armee stattfand, wurden die Towarzysz von 15 auf 8 Schwa- 
dronen vermindert und ihnen am 26. J u l i  1807 der Name 
„KorpS-Ulanen" beigelegt, weil die bisherige Benennung nach 
Entlastung der polnischen Südpreußen nicht mehr am Platze 
war. I m  Jahre 1808 wurde das „Regiment U lanen", welcher 
Namen kurz vorher gegeben war, in zwei Negimeter zu je vier 
Schwadronen getheilt, von welcher das erste nach Westpreußen, 
das zweite nach Schlesien kam. Es sind dies die beiden Jubel- 
regimenter. Im  Jahre 1809 wurde, als drittes, das Branden­
burgische Ulanen-Regiment fo rm irt und in demselben Jahre in 
Schlesien die „Normal-Ulanen-Eskadron" aus Abgaben der deei 
Regimenter, welche im Zahre 1812 zur Form ation des „leichten 
Garde-Kavallerie-RegimentS" herangezogen wurden. I m  Jahre  
1815 wurde das Garde-Ulanen-Negiment, welches später in das 
Tarde-Kürassier-Regiment umgewandt wurde, sowie die Ulanen- '

Regimeter N r. 4— 8 errichtet; im Jahre 1821 wurde aus den 
in den Jahren 1817— 19 sormirten „Garde-Landwehr-Eskadrons" 
das I .  und 2. Garde-Ulanen-Negiment gebildet. D ie HeereS- 
Rcorganisation des Jahres 1860 schuf die Ulanen-Regimenter 
9 — 12 und seit 1866 bestehen die Regimenter 13— 16, von 
welchen dar 13. vom regierenden Kaiser zum „KönigS-Ulancn- 
Negiment" gemacht worden ist. Wenn die Geschichte der jüngeren 
Regimenter auch nicht weit zurückreicht, so ist dieselbe nicht 
weniger ruhm voll und glorreich.

Der Name der „U lanen" ist bei unseren Nachbarn jenseits 
der Vogesen wohl noch in gefürchteter Erinnerung. S e it dem 
Jahre 1889, im welchem die Bewaffnung der gesammten 
Kavallerie m it Lanzen erfolgte, gibt es in Deutschland eigentlich 
nur noch Ulanen, die sich nur durch die Vecschiedenartigkeit der 
Uniformen unterscheiden.

Mannigfaltiges.
(M  o r d  u n d  S e l b s t m o r  d.) D er Besenbinder Scheff- 

tcr in B e rlin  erschlug am 14. früh seine F rau  und erhängte 
sich dann.

( D e r  K ö n i g i n  d e r  B e l g i e r ) ,  die eine große 
Pferdctiebhabertn ist, ist ein Unfall zugestoßen, der schlimmere 
Folgen hat, als man erwartet hatte. S ie  fütterte kürzlich eines 
ihrer Ltebltngspferde m ir Süßigkeiten, als plötzlich das Pferd 
der Königin in  die Hand biß. M an nahm die Sache zuerst 
nicht ernst, aber bald zeigte sich, daß der B iß  sehr tief und die 
Wunde schwer zu heilen war. D ie Königin kann die Hand 
nicht mehr recht gebrauchen und ist nicht im Stande, das Klavier- 
spiel fortzusetzen. D ie Aerzte fürchten, daß die Hand der Kö­
nigin nicht mehr ihre frühere Gelenkigkeit wieder erlangen w ird.

( V o n  W ö l f e n  z e r r i s s e n . )  Aus dem Wege zur 
Schule wurden am M ittwoch im französischen Cevennen-Departe- 
ment Lozere beim Dorfe ListadeS zwei Kinder von W ölfen über­
fallen und gefressen.

(L  a w i n e e i n st u r  z.) Bei Crespino ( I ta l ie n )  hat eine 
Lawine eine P atrou ille  von Finanzmächtern begraben. Sechs 
M ann blieben todt, und nur einem gelang es, sich zu retten.

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r .  W a rtm a n n  in Thorn.

LokMLlliLttsl.
Axeoikl-kreLsligte verssnäet in xesekIoZsenein Oouveit oime k'irwa 

LmseuäuvA von 20 kk. in Narken
vv Ll. A lv l e l i ,  fi-iM furta./«.



Bekanntmachung.
Für"den Monat März d. J s  haben wir folgende Holzverkaufstermine aberaumt:

1. Sonnabend den 23. März vorn:. 10 Uhr im Oberkrug zu Pensau,
2. „ „ 30. „ „ 10 „ „ Mühlengasthaus Barbarken.

Zum Verkauf gegen Baarzahlung gelangen folgende Hölzer:
1. Kauholz (nur Kiefer)

a Belauf Karbarkrn: Jagen 38: 90 Stück mit 60 km Inhalt,
„ 52: 29 Stück mit 60 km „

350 Stück Baumpsähle.
d. Belauf OUech: Jagen 70 (an der Culmer Chanssee): 61 Stück mit 25 Im,

33 Bohtstämme.
Jagen 64: 25 Stangen I. Kl. (Spaltlatten), 47 Stangen II. Kl.

(Rundlatten).
Jagen 81 und 83: ca. 100 Stück Bauholz mit ca. 40 km,

200 „ Stangen I .- IV . Kl.
e. Belauf Guttun: Jagen 83 (an der Chaussee): ca. 600 Stück mit 30') Im,

ca. 100 Stangen I - I I I .  Kl.
2. Brennholz (nur Kiefer).

a. Belauf Karbarken: Jagen 38: 280 rm Kloben, 83 rm Spaltknüppel,
Jagen 52: 232 rm Kloben, 121 rm Spaltknüppel,
Jagen 49b.: 132 rm Kloben, 7 rm Spaltknüppel,
Jagen 41: 40 rm Spaltknüppel, 60 rm Reisig II. 
T o t a l i t ä t :  65 rm Kloben, 15 rm Spaltknüppel, 

d. Belauf Olleck: Jagen 64b.: 43 rm Kloben, 5 rm Spaltknüppel,
Jagen 70a.: 144 rm Kloben,
Jagen 81 und 83: 100 rm Kloben, 120 rm Spaltknüppel,

120 rm Reisig II. (grüne Stangenhaufen). 
T o t a l i t ä t :  20 rm Kloben, 3 rm Spaltknüppel,

28 rm Reisig III. (Strauch).
e Belauf Guttau: 1. Einschlag vom Winter I8S3/S4. Windbruch: 103 rm

Kloben, 203 rm Stubben. Taxe 4 rm — 8 Mark. 
Schläge Jagen 95u .76 : 76 rm Kloben, 220 rm Stubben 
Taxe 4 rm — 7 Mark.

2. Einschlag vom Winter 1894/95. Jagen 79: 84 rm 
Kloben, 94 rm Spaltknüppel, 400 rm Stubben,
Jagen 81: 92 rm Kloben, 400 rm Stubben,
Jagen 91: 56 rm Kloben, 4 rm Spaltknüppel, 64 rm 

Stubben,
Jagen 83: 500 rm Kloben, 200 rm Spaltknüppel, 600 

Stubben.
T o t a l i t ä t :  60 rm Kloben, 40 rm Spaltknüppel, 50rm  

Stubben.
ä ' Belauf Sleinort: I. Einschlag vom Winter 1893/94. 90 rm Kloben, 401 

rm Stubben. 4 rm — 7 Mark.
2. Einschlag vom Winter >893/94.

Jagen 103: 160 rm Kloben, 60 rm Spaltknüppel, 184 
rm Stubben,

Jagen 130: 198 rm Stubben,
Jagen 132: 53 rm Stubben,
T o t a l i t ä t :  162 rm Kloben, 36 rm Spaltknüppel, 151 

rm Stubben.
Thorn den 7. M ärz 1895.

Der Magistrat.

Iwll- u. kiiM-irnlö.
sowie Koupons für Anzüge und P aleto ts a u -  vorjähriger S aison

verkauft sehr b il l ig  -ie Tuchhan-lnug
S».

Vielfachen Wünschen meiner geehrten Kundschaft entsprechend, führe von heute ab 
neben prim a Rathenower Fabrikate auch

koäkN 8lo e K '8
verbesserte Diaphragma-Augeugliiser.

Dieselben sind den wissenschaftlichen, sowie den 
peziellen Fachkreisen längst als norm ales, einzig 

sphysikalisch richtiges System bekannt. D as M ateria l, 
w oraus die Gläser hergestellt sind. ist homogenes Krystallglas, hart und durchaus 
farblos, ein in jeder Beziehung für Brillen besonders geeignetes. — Brillen und 
Pince-nez für Damen und Herren mit Rodenstock'scken D iaphragm a-G läsern sind vor- 
räthig in S tah l, Nickel, Gold-Doublö und Gold von 3 M ark p. Stück an.

Ratheuower Brillen und Pince-nez in  S tah l, Nickel, Goldbronze, Kautschuk, 
Celluloid, Schildpatt, Golddoublö, und Gold in besten Bergkrystallgläsern von 1 M ark 
an. M onocles, feine Salon-Lorgnetken und Lünetten in  großer A usw ahl. B rillen nach 
ärztlichen Rezepten gewiss nhaft und billiger wie jede Konkurrenz.

Jede Reparatur an Brillen und Pince-nez wird am Tage 
des Eingangs erledigt.

l.o u i8 1o86pk, Uhrmacher u. Optiker,
Keglerst». 3 9 , gegenüber H errn  t  Keglerste. 3 9 .

k i t t e  Kviiau »uk k lr m »  ru  » e i lte n .

b l e i n  I s p e t e n l s g e r
ist wieder m it den schönsten und billigsten Tapeten vervollständigt und 
bitte das geehrte Publikum um  geneigten Zuspruch.

v a s r m n n n ,  M alermeister,
Ktrobandstraße 17.

V o r rü z ;» . 1 u s e m is e k u L tz s e v  » L lic .  2 .8 0  u . 3  5 0 p .  k t ä .  i n d L o d s t e n  

L r s i8 6 Q  e i v x s k ü k r t .  s N n is  N x l .  U o l l . )  V r v b s p L o lc . 6 0  u .  8 0  I>f.

M A A M 8 8 IM
^  v a t l e n - v a i l e L  u .  r r k v k k i r t  L. L l.

Z u haben bei:

1 .  v u c k m a n n ,

V o n tit .,

Krüeli«n8tr»88tz 31.

Llularmtz,
schwächliche nervöse Personen sollten 
Dr. ver'i'nekl'Z Eisenpulver versuchen. 
Glänzend bewährt seit 28 Ja h re n , ist es 
das vorzüglichste K räftigungsm ittel, stärkt 
die Nerven, regelt die Blutzirknlation, 
schafft Appetit und blühend gesundes A us­
sehen. Alle, die es gebraucht haben, sind 
voll des höchsten Lobes, wie unzählige 
Dankschreiben täglich beweisen. Schachtel 
Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 3 Sckr. 
Allein eckt: Kgl. priv. Apotheke zum 
weihen Schwan, Berlin, Spandaner- 
strahe 77.

Militär-Tricot ^G zu E x t r a - H o s e n  U
^ in  sehr guter, haltbarer Q ual. ^ 

empfiehlt zu billigsten Preisen M

^  Heiligegeiststr. 12. ^

Pensionäre
finden freundliche Aufnahme mit Beaufsich­
tigung der Arbeiten. Culmerstr. 28., 2 Tr.links.

sLi« mölvl. Zimmer vom 1. April zu 
^  vermiethen Bäckerstraße 6.

1 Kl6in68 kreunäUok möbl. Limmer 
mit Beköstigung für einen Herrn od. Dame 

U»n«r8tr»8«o 36 , 2 L rp .1 möbl. Zimm. v. sofort z. v. Tucbmacherstr. 20.

v. 8 M N . Kreitkstr. 5.

Preise.

Militär- und 
Beamten- 

Mützenfabrik.
Neueste Form en, 
sauberste A us­
führung, billigste

. 9  M "
Soda. 2 Pfd . 9 P f., 10 Pfd. 42 P f. 
Strahlenstärke, 27 P f., bei 5 Pfd. 25 P f. 
ff. Ultramarin-Waschblau, direkt von der 
Fabrik, pro Pfd. 0,80 und 1,20 Mk. hoch­

fein, lose, in  Päckchen von 5 P f. an.
Weihe Waschseife, pro P fd . 16 P f., bei 

5 Pfd. 15 Pf.
ss. Kernseifen, H aushalt-Seifen rc. bis 50 

P f. pro P fd .
Salmiakgeist, Terpentinöl, Benzin, E au  de 
Javelle, Q u illa ja  - Rinde, Seifen - Wurzel, 
Wasch - Krystall, Bleichsoda, Seifenpulver, 
Creme-Stärke, Creme-Farbe.

Drogen-Handlung Uocker.
koetifvino laislbullsr

sowie alle Sorten K ä s e  empfiehlt
llLSSK, Gerechtestraße 11. 

Dienstag und F reitag  auf dem M arkt.
Anerkannt bestes

L l L v v M
für Nähmaschinen und Fahrräder au s
der Knochendlfabrik von

» Rüdllis L 8odo, Sannovor,
ist zu haben bei H errn  
8 .  I » n Ü 8 l» v r z ; e r ,  Heiligegeiststr.
Lin Keller sekonerleclcel
wachsam und stubenrein, zu verkaufen. Z u  
erfragen in  der Exped. dieser Zeitung. W  
Lin wttkl. Limmor <xer8tsn8trL88e 14, ÜI ^ >

Kromberger8lra88e 46H
ist die Parterre-W ohnung, links, 3 Zim. m i tW  
allen Nebenräumlichkeiten und Garten vom 
1. April zu verm. F rau  4oks.nnn L u sv l. 
sLUue kleine Familienwohnuug ist vom 
^  1. April d. I .  z. v. Heiligegeiststr. 13. 
HHacheftr. 14 möbl. Z. m. a. o. Beköstig.
^  an  1 oder 2 H erren zu vermischen.

Zum 1. April
ist in  der Brückenstraße eine herrschaftliche 
Wohnung in  der 1. Etage sehr preiSwerth 
zu vermiethen. Näheres zu erfahren bei

Philipp Llk-m Naokk.

«
Druck und Verlag von C. Do mb r o ws k i  in Thorn.
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Nachbestellungs- und Anerkennungsschreiben.
Reppis, 8./2. 94.

Herr R a h m s to r f f ,  senden S ie  m ir ein Postpacket Ih re s  
Hamburger Caffees ä 60 P f., derselbe muß in  spätesten 8 Tagen 
hier sein, denn mein V orra th  geht zu Ende und anderen Caffee 
mag ich nicht.

Es grüßt S ie  freundschaftlich Carl Schade.

W ar m it Ih rem  Hamburger Caffee-Fabrikat sehr zufrieden 
und bitte S ie  m ir sofort 9 P fd. a 80 P f. per Nachnahme zu 
senden. Hochachtend Jacob Pore, Mauermeister,

O b e rh a u se n  (Nahe).

P . P . R o se n h e im , 19./1. 94.
'S in d  S ie  so freundlich und senden m ir 2 Kistchen Caffee 

wie ich immer hatte ü 80 P f., aber sobald wie möglich, da ich 
ihn sehr nothwendig brauche.

Hochachtungsvoll I .  Fischer, Packetbote.

Schicken S ie  m ir 9 P fd. Hamburger Caffee-Fabrikat 
a 80 P f. wie schon früher von Ihnen  erhalten.

Achtungsvoll A .  Uohim««N» C ö lle d a .

B itte  m ir das übliche Quantum  Caffee umgehend senden 
zu wollen. Hochachtend A .  S ., Hotelbesitzer

H r .  S ta r g a r d .

D e l-R e , 6./2. 94.
Seien S ie  doch so gütig und senden m ir sofort 1 Post- 

colli 9 P fd. Caffee ü 80 P f., Q u a litä t wie voriges M a l.
Achtungsvoll Pascal.

B itte  schicken S ie  m ir doch per Bahn 70 P fo  Hamburger 
Caffee-Fabrikat a 80 P f., 30 P fd. a 60 P f., Rabatt wre früher.

F .  C . ,  Raszewy.

G o h l i s  b. Niederau, 19./4. 94.
D a ich m it dem m ir gesandten Caffee sehr zufrieden war, 

so bitte ich S ie  m ir wieder 9 P fd. Hamburger Caffee-Fabrikat 
zum alten Preise zu senden. Hochachtungsvoll

Otto Stack, Gutsbesitzer.

Senden S ie  m ir umgehend 50 P fd. Caffee ä M k. 1.30 
per Bahn. M i t  Hochachtung Fr. Meist» Tischlermeister,

B a lte n d o r f .

Senden S ie  m ir umgehend 9 P fd. Hamburger Caffee- 
Fabrikat, w ar m it letzter Sendung sehr zufrieden.

Ergebenst G ra s t K e t t le r ,  M a r k o ld e n d o r f .

K ö b litz ,  8./3. 94.
B itte  um gest. Zusendung eines Postpackets von 9 P fd. 

Caffee, P re is  wie gewöhnlich. Achtungsvoll Carl Kalaach.
Langenschw a lbach , 2./3. 94.

Belieben S ie  m ir wieder 9 P fd. Hamburger Caffee- 
Fabrikat, wie gehabt, fenden zu wollen

M i t  Achtung grüßt I .  Hermann.

L in g c n ,  15./4. 94.
Geehrter Herr R a h m s to r  f f

I h r  Hamburger Caffee-Fabrikat hat m ir sehr gefallen, 
und ersuche S ie  daher, m ir abermals 9 P fd. Caffee senden zu 
wollen. Postlagernd Lingen, da ich nach hier verzogen bin.

Hochachtungsvoll Jaseph Dceters.

L ip p e h n e ,  27./4. 94.
B itte  schicken S ie  m ir doch ^  C tr. Caffee das P fund 

zu 60 P f. und Crr. das P fund zu 80 P f
Es grüßt G. Tobina.

t 4 4 4 4 4 4 4 4 4 » » 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 » 4 4 4 4 4 ^ 4 » » 4 4 ^ 4 > » ^ 4 » F H > » » LF

Hamburger (Laffee
F a b r ik a t, k rä ft ig  und schönschmeckend, versendet unter G a ra n tie

zu 60 und 80 M. das Mund, irr Usst-Collis von 9 Mund an (zollfrei)

Ottensen bei Hamburg.
Dieser seit langen Jahren von m ir vertriebene „Hamburger Caffee" erfreut sich eitler großen 

Beliebtheit in inst jedem Hausstande und bin ich fest überzeugt, daß ich auch Sie schon nach einem 
einmaligen Versuch zu meinem beständigen Runden zählen werde.

M ein  Geschäft wurde im Jahre s876 gegründet und ist mit ähnlichen, erst seit „kurzer Ze it" 
gegründeten Geschäften, welche nur prahlerische Reklamen erlassen, nicht zu verwechseln, bitte also meine Dank- 
und Anerkennungsschreiben zu berücksichtigen und sich selbst von der Güte meines Hamburger Caffees 
Fabrikats zu überzeugen.

Bei Bestellungen, wozu Sie sich einer Postkarte bedienen wollen, bitte um deutliche und genaue 
d-r « d re i»  und der P M tx t io » . Hochachtung---«

k'sr'cä. krablmsLor'ff.



A ra n s e e , 21./4. 94.
B itte  m ir umgehend 50 P fd. Hamburger Caffee-Fabrikat 

a P fund 60 P f. und 50 Pfd. zu 80 P f. zu senden, aber um­
gehend. Hochachtend Hernr. Klest.

Q u e rs te d t, 19./5. 94.
B itte  m ir sofort 1 Kiste circa 25 P fd. Caffee a 80 P f. 

zu schicken. Achtungsvoll G. Franke.

L a n d  a u , 7./9. 94.
Senden S ie  m ir möglichst schnell ein Packet Hamburger 

Caffee-Fabrikat zu 60 P f. das P fund nach Landau (Pfalz).
I .  Wallend«.

G r o ß lu n g h e im ,  1 2 /5 . 94.
Durch H im m le r  aus D u l ls ta d t  empfohlen, erlaube ich 

m ir 10 Pfd. von Ih rem  Caffee M k. 0,60 a P fd. und 12 Pfd. 
a M k. 1,20 so bald wie möglich zu schicken, wenn S ie  mich so 
gut bedienen wie H im m le r ,  können w ir  größere Geschäfte machen.

Indessen zeichnet sich achtungsvoll Gna Kapp.

H o c h e ln , 25./5. 94.
Senden S ie  umgehend an untenstehende Adresse 25 P fd. 

Caffee zu M k. 1,20. Hochachtungsvoll
Heinrich Algcrmisten.

Senden S ie  m ir bitte schleunigst 9 P fd. Ih re s  Hamburger 
Caffee-Fabrikat, wie immer von Ihnen  bezogen.

Franz Leidig, A lt e  na (Wests.)

D e l- R e ,  31./7. 94.
Schicken S ie  nur doch baldigst 1 C o lli Caffee, Q ua litä t 

wie voriges M a l. Freundlichen Gruß Pascal.

Unterzeichneter' bittet ergebenst um Zusendung von 9 P fd. 
Ih re s  vorzüglichen Hamb. Caffee-Fabrikat, wie gehabt.

Hubert Tir, M itten.

H ö rd e , 19./7. 94.
Senden S ie  per Nachnahme ein C o lli Hamburger Caffee 

ä P fd. 60 P f. G. May.

Hierdurch ersuche ich S ie  um Uebersendung eines Post- 
packetes Ih re s  Caffees wie ich solchen bereits mehrmals von 
Ihnen  bezogen habe. Kammerherr F re ifrau S. zu K.

Ich  bitte wiederum um 9 P fd. von Ih rem  Caffee zu 
80 P f., der Betrag fo lg t mit. Sanitätsrath D r. D.

Senden S ie  m ir möglichst rasch 9 P fd. Caffee wie 
gewöhnlich. Ergebenst Fritz Möller.

D as Probecolli hat uns sehr gefallen und ersuchen S ie 
höflichst um eine Bahnsendung von circa 50 Pfd. Caffee zu 80 P f.

Marienholpital Kner.

F r a n k e n b e r g ,  10./8. 94.
Senden S ie  uns umgehend ein Postcolli Hamb. Caffee 

wie jüngst von Ihnen  erhalten. Es grüßt freundschaftlich
Johs. Winter.

E rb a ch , 13./7. 94.
Senden S ie  sofort ein C o lli üblicher Q ua litä t.

I .  MaUenda.

U m  abermalige Zusendung von 9 Pfd. Hamb. Caffee^ 
Fabrikat ü 60 P f / ersucht Frau Thierarzt P .

D a  ich in  großer Verlegenheit bin, möchte ich S ie  ersuchen 
so rasch wie möglich 9 P fd. von Ih re m  Caffee zu senden wie 
gehabt. M . Sreckler, Breitenbach.

Um abermalige Zusendung von 9 P fd. Caffee zu 80 P f. 
bittet Minna Gosporda, Spandau

Seien S ie  doch so gütig und übersenden m ir schleunigst 
gewohntes Quantum Caffee. M i t  G ruß Pascal, Del-Re.

B itte  um umgehende Uebersendung Ih re s  Hamburger 
Caffee-Fabrikat zu 60 P f. Clara Uiemeier.

Ersuche S ie  gest. um baldigste Zusendung von 9 P fd. 
Caffee ä P fd. 80 P f. wie gehabt.

Mich. Crecelins, Vetzbach.

B itte  schicken S ie m ir so schnell wie möglich wieder ein 
Packet 9 P fd. Hamburger Caffee von der letzt übersandten Sorte.

Ergebenst Wegemeister H. Dnhnre, Hofheim.

Ersuche S ie  hierm it, m ir wieder 9 P fd. Hamb. Caffee- 
Fabrikat und zwar 4  P fd. zu 80 P f. und 5 P fd. zu 60 P f. 
senden zu wollen, hoffe auch diesmal gute Q u a litä t zu erhalten.

Christine Appel, Karlsruhe.

Herr R a h m s t o r f f ,  haben S ie die Güte und schicken 
m ir 9 P fd. Caffee zum Preise von 80 P f.

M i t  Achtung Rädert Mohr, Bielitz.

B a s t, 1./9. 94.
Um abermalige Sendung von d P fd. Hamburger Caffee- 

Fabrikat 80 P f. das P fd. bittet Cnrl Wendt.

Meppen, 30./8. 94.
Seien S ie  bitte so gut und schicken uns Caffee wie 

gewöhnlich das P fund 60 P f.
Achtungsvoll Ferd. Kunckshaufen.

O b e r h a n s e n ,  30./?. 94.
B itte  ergebenst um sofortige Zusendung von 9 P fd  

Hamb. Caffee-Fabrikat zu 60 P f. Jacob Porr.

^ A l t e u a ,  30./7. 94
Ich  ersuche S ie  freundlichst m ir noch einmal eine Post­

sendung Ih re s  Caffees a P fund zu 80 P f. zukommen zu lassen.
H e rm . Knipping.

M it  diesem wollte ich S ie  bitten m ir wieder ein Päckchen 
Caffee zu schicken, derselbe gefüllt m ir sehr.

Achtungsvoll Pierre Kissel, Dodenhofen.

Senden S ie  m ir wieder ein C o lli guten Caffee 9 Pfd. 
per P fd. 80 P f. auf Nachnahme, m it dem letzten war ich sehr 
zufrieden und hoffe wieder eine gute Waare zu erhalten.

Hochachtend Josef Ifele, Birkendorf.

W i t t e n f e l d e ,  25./7. 1894.
Geehrter H err R a h  in s t o r f f l  D a  ich schon früher die 

Sorte Caffee gehabt und sehr zufrieden war, so senden S ie  m ir 
wieder 8 P fd. ä 80 P f. und 1 P fd. zu 60 P f. gegen Nachnahme.

Achtungsvoll Friedrich K a h n .

Vorstehende BesteilmigS- und Ane,kenn«,i^sichreihe» sind von mir «ach Origmal-Voriagen zum Druck befördert.
Arns Katzsch, Buchdruckerei, Ottensen bei Hamburg.


